Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Dienſtag den 6. Februar 
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Heute wird Nr. 11 des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 


1) Einiges über das Verhältniß der Landrath⸗ 


Aemter zu den Dorfgerichten. 2) Erwiderung. 3) Correſpondenz aus Breslau, Schweidnitz, Hirſchberg, vom Fuße der Schneekoppe, Grünberg. 4) Tagesgeſchichte. 


Bekanntmachung. 

Die Nach⸗Prüfung ehemaliger, mit dem Zeugniß 
Nr. III. entlaffener Zöglinge des hieſigen evangeliſchen 
Schullehrer⸗Seminarii, wie derer, welche ſich außerhalb 
der Anſtalt zum Schulamt vorbereitet haben, wird am 
Alten und 12. April d. J. ſtattfinden. Die ſchrift⸗ 
liche Meldung muß bis zum 8. März eingegangen ſein, 
und ihr Seitens jener zuerſt Genannten das Abgangs— 
Zeugniß, nebſt einem verſiegelten Reviſorats⸗Atteſt; Sei⸗ 
tens der andern die von Einem Königlichen hochpreis⸗ 
lichen Provinzial: Schul=Kollegio ertheilte Erlaubniß zur 
Prüfung beiliegen. Die perſönliche Meldung geſchieht 
den 10. April früh um 11 Uhr im Muſikſaale des 
Seminars. 

Breslau, den 5. Februar. 1844. 

Dier Seminar⸗Direktor Gerlach. 


Inland. 


Berlin, 3. Febr. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: Dem Ober- Bergrath Lehmann 
zu Brieg und dem bisherigen Navigations- Lehrer 
Möller zu Stettin den Rothen Adler-Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen; den Land- und Stadtgerichts-Rath 
Gilliſchewski zu Schrimm zum Direktor des Land⸗ 
und Stadtgerichts zu Grätz zu ernennen; dem Krimi⸗ 
nal-Richter von Podewils zu Magdeburg den Cha⸗ 
rakter als Kriminal-Rath zu verleihen; und den Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Direktor Michels zu Grätz in glei- 
cher Eigenſchaft an das Land- und Stadtgericht zu 
Krotoſchin zu verſetzen. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, die Annahme: dem Kam⸗ 
merherrn und Wirklichen Legations⸗Rath Freiherrn von 
Schleinitz, des Großherrlich türkiſchen Niſchani Ifti⸗ 
har; dem Spezial-Direktor der Rheiniſchen Eiſenbahn, 
Steuerrath Hauchecorne zu Köln, des Königl. bel— 
giſchen Leopolds-Ordens; fo wie dem Kreisboten Stock⸗ 
mann in Beeskow, der Großherzogl. meklenburg⸗ſchwe⸗ 
rinſchen Kriegs⸗Denkmünze zu geſtatten. 

Angekommen: Der General-Major und zweite 
Kommandant von Stettin, von der Schleuſe, von 
Stettin. — Abgereiſt: DerFürſt Felix Lichnowsky, 
nach Frankfurt a. d. Oder. 

Das dte Stück der Geſetzſammlung enthält: unter 
Nr. 2419 die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 15. De⸗ 
cember v. J. wegen Herabſetzung der von den Pfand⸗ 
brief⸗Schuldnern der oſtpreußiſchen Landſchaft zu zah⸗ 
lenden Beiträge von 4½ pCt. auf 4 pCt.; desgleichen 
Nr. 2420 vom 29ften deſſelben Monats und Jahres, 
die Ergänzung der unterm 24. Oktober. 1840 ergange⸗ 
nen Tarife betreffend, nach welchen die Gebühren der 
Lootſen in den Gewäſſern zwiſchen Pommern und Rü⸗ 
gen und auf den Binnengewäſſern zwiſchen Stettin und 
den Mündungen der Swine und Peene zu entrichten 
ſind; ferner Nr. 2421 die Deklaration über den Ma⸗ 
jorennitäts⸗Termin der Juden. D. d. den 24. Januar 
d. J.; und Nr. 2422 die Verordnung über die Feſt⸗ 
ſetzung und den Erſatz der bei Kaſſen und anderen Ver⸗ 
waltungen vorkommenden Defekte; von demſelben Tage. 

Das heute ausgegebene Militär: Wochenblatt 
enthält folgende Allerhöchſte Ordre an das Kriegsmini⸗ 
ſterium (d. d. Berlin, 28. Dezember v. J.): „In Be⸗ 
ziehung auf Meine wegen Beſchränkung der über⸗ 
zähligen Offiziere erlaſſenen Ordres vom 7. Oktbr. 
und 30. Dezember 1841 will Ich nunmehr zur ferne⸗ 
ren zweckmäßigen Regulirung dieſer Angelegenheit fol⸗ 
gende Beſtimmungen treffen: 1) Bei allen Truppen⸗ 
cheilen der Infanterie und Kavalerie, excl. Garde, foll 


von jetzt ab allmälig eine weitere Verminderung der 
überzähligen Offiziere, und zwar ſo lange, bis letztere 
gänzlich eingegangen ſein werden, in der Art eintreten, 
daß von drei ſtattfindenden Abgangsfällen nur zwei 
Stellen den reſp. Truppentheilen zur anderweitigen Be⸗ 
ſetzung durch vorzuſchlagende geeignete Portépée-Fähn⸗ 
riche verbleiben, die dritte aber nicht wieder beſetzt wird. 
— 2) Von dieſer Beſtimmung ſind die Truppentheile 
des Garde- Corps vorerſt zwar ausgenommen, und ſoll 
für dieſelben einſtweilen die Ordre vom 7. Okt. 1841 
in Kraft bleiben; jedoch haben auch ſie, ſo weit die 
Verhältniſſe es irgend geſtatten, auf eine angemeſſene 
Verminderung ihrer überzähligen Offiziere Bedacht zu 
nehmen. — 3) Wenn bei Truppentheilen, welche zur 
Zeit eine größere, als die durch die Ordre vom 7. Okt. 
1841 nachgegebene Anzahl überzähliger Offiziere haben, 
ſich bei dem Erſcheinen dieſer Beſtimmungen noch Por⸗ 
tépée⸗Fähnriche befinden, die bereits im Beſitz des un⸗ 
bedingten Zeugniſſes der Reife zum Offizier ſind, aber 
bisher noch nicht zum Offizier haben in Vorſchlag ges 
bracht werden können, ſo dürfen, bei vorzüglicher Qua⸗ 
lifikation, und wenn ganz beſondere Gründe für ihre 
Berückſichtigung ſprechen, dieſelben Mir ausnahmsweiſe 
noch zum überzähligen Offizier in Vorſchlag gebracht 
werden, ſobald ein Abgang in der gegenwärtig vorhan⸗ 
denen Anzahl der überzähligen Offiziere ihres Truppen⸗ 
theils ſtattfindet. — 4) Alle Truppentheile der Infan⸗ 
terie und Kavalerie, exel. Garde, dürfen von da ab, wo 
ſie keine überzähligen Offiziere mehr haben, nur noch 
in Stelle derjenigen abkommandirten Offiziere Vorſchläge 
zum Offizier mit ſofortiger Einrangirung über den Etat 
einreichen, für welche ſolches, in Gemäßheit der Ordre 
vom 31. Januar 1838, ausdrücklich nachgegeben iſt. — 
5) Für die Artillerie verbleibt es bis auf Weiteres bei 
der Feſtſetzung vom 7, Oktbr. 1841, wonach bei jeder 
Artillerie -Brigade fünfzehn überzählige Offiziere vorhan⸗ 
den fein können; das Ingenieur- Corps iſt bei dieſen 


Beſtimmungen nicht betheiligt. — Ich gebe dem Kriegs- 


Miniſterium hiernach die erforderliche Bekanntmachung 
und weitere Veranlaſſung anheim. — Friedrich 
Wilhelm.“ 

Ferner enthält das Militär⸗Wochenblatt unter an⸗ 
dern folgende Ernennungen; v. Peucker, Generalma⸗ 
jor vom Kriegsminiſterium, der Rang eines Artillerie: 
Inſpekteurs verliehen. v. d. Chevallerie, Oberſt-Lt., 
als Kommandeur des 21., Gr. Schlieffen, Oberſt⸗ 
Lieutenant, als Komdr. des 26. Verlohren, Oberſt⸗ 
Lieutenant, als Komdr. des 31, Malotki v. Trze⸗ 
biatowski, Oberſt⸗Lieut.,, als Komdr. des 17. Inf.⸗ 
Regts., Leo J., Oberſt-Lieut., als Komdr. der 4. Art. 
Brig, v. Rohr, Oberſt⸗Lt., als Komdr. des 8. Huf. 
Rgts., Gieſe, Oberſt⸗Lieut., als Komdr. des 7. Wan. 
Regts., Gr. Solms, Oberſt⸗Lieut., als Komdr. des 
5. Ulan. Rgts., Pientka gen. Haak, Major, als 
Inſpekteur der 5. Feſtungs⸗Inſp. beſtätigt. v. Iver⸗ 
nois, penſ. Oberſt⸗Lieut., geſtattet, ſtatt der Armeeunif. 
die der Flügel-Adjutanten mit den vorſchr. Abz. f. V. 
zu tragen. v. Orlich, aggr. Hauptm. vom Kaiſer⸗ 
Alexander⸗Grenadier⸗Regt., geſtattet, die von dem König 
von Aude ihm verliehene Ehrenkette Iſter Klaſſe zu tra⸗ 
gen. v. Döring, Hauptm. der 1. Ingen. Inſp., zum 
Hauptm. Iſter Kl. ernannt und als Garn.⸗Bau⸗Direk⸗ 
tor des 5. Armeekorps, Waſſerſchleben, aggr. Haupt: 
mann der 3. Ingen.⸗Inſp., als dienſtl. 2. Adjut. der 
Gen. Inſp. des Ing. = Korps beſtätigt. Unger, P. 
Fähnr. vom 10. zum 6. Inf. R., und v. Polczyn⸗ 
fen, P. Fähnr. vom 22. zum 30. Inf. Regt. als 
überz. Sec. Lts, verſetzt. Richter, Komdr. des Ber⸗ 


liner Kadettenhauſes, von des Kaiſers von Rußland 
Majeſtät der St. Stanislausorden 2er Kl. verliehen. 

Bei den vier Kompagnieen des dritten Bataillons 
(Naumburg) 32ſten Landwehr-Regiments, ſo wie bei 
der öten Kompagnie des 2ten Bataillons (Mühlhausen) 
32ſten Landwehr⸗Regiments, haben ſich, wie ſchon frü⸗ 
her bei mehreren andern Landwehr-Bataillonen, Vereine 
gebildet, welche den Zweck haben, aus ihren Fonds, der 
ſich durch jährliche Beiträge der Reſerviſten und Land⸗ 
wehrmänner erſten und zweiten Aufgebots bildet, den 
unvermögenden Mitgliedern und reſp. deren Fami⸗ 
lien bei unvorhergeſehenen und nicht verſchul⸗ 
deten Unglücksfällen — wozu auch der Tod des 
Mannes gehört — ſo wie den bei einem etwanigen 
Ausmarſch in Nahrungsſorgen zurückbleibenden Fa⸗ 
milien, und endlich den bedürftigen Familien der vor 
dem Feinde gebliebenen oder in Folge der Strapazen 
im Verlauf des Krieges geſtorbenen, ſo wie den durch 
Verwundung oder Krankheit arbeitsunfäig gewordenen 
Mitgliedern eine Unterſtützung zu gewähren. — Das 
Kriegsminiſterium bringt dies von einem lobenswerthen 
kameradſchaſtlichen Sinn zeugende Beſtreben durch eine 
amtliche Mittheilung im Militär-Wochenblatte 
zur öffentlichen Kenntniß. 

Aus dem Berichte der Hauptverwaltung der Staats⸗ 


ſchulden entlehnen wir noch nachträglich folgende Stelle 


über die Anfertigung falſcher Kaſſenanweiſun⸗ 
gen: „Ungeachtet des großen Kunſtfleißes, welcher auf 
die Anfertigung der jetzt zirkulirenden Kaſſenanweiſun⸗ 
gen verwendet ift, find dieſelben doch vielfach nachge⸗ 
macht worden. — Die bedeutenderen Verſuche dieſer 
Art geſchahen bis jetzt im Auslande, was darin ſeine 
Erklärung findet, daß die Erforſchung, Verfolgung und 
Ueberführung der Verbrecher dort mit größeren Schwie⸗ 
rigkeiten als im Inlande verbunden iſt. Wir müſſen 
jedoch die Bereitwilligkeit der auswärtigen Regierungen, 
die Verfertiger falſcher preußiſcher Kaſſenanweiſungen zu 
ermitteln und mit gebührender Strenge zu beſtrafen, an⸗ 


erkennen. — Wir erlauben uns, Ew. Königl. Majeſtät 


die bemerkenswertheren Fälle der im Auslande vorge⸗ 
kommenen Nachahmungen der Kaſſenanweiſungen vor⸗ 
zutragen: Es wurden nämlich: 


1) Im April 1841 in Paris auf einmal 453 


Stück Fünfthalerſcheine über 2265 Rthl. in den Wech⸗ 
ſelverkehr gebracht und bald als falſch erkannt. Bei 
den deshalb angeſtellten Nachforſchungen fand man die 
dazu benutzten Platten in der Wohnung einer gewiſſen 
D. zu Paſſy, welche als der Theilnahme an der Ver⸗ 
breitung der falſchen Kaſſenanweiſungen, ſo wie falſcher 
belgiſcher Bankſcheine verdächtig, verhaftet und zur Un⸗ 
terſuchung gezogen worden iſt. Die vermuthlichen Ver⸗ 
fertiger, namentlich ein gewiſſer H. auch R. genannt, 
haben ſich jedoch der Unterſuchung durch die Flucht ent⸗ 
zogen, und da auch gegen die D. keine hinreichenden 


Beweiſe beigebracht werden konnten, ſo iſt dieſe in der 


Sitzung des Aſſiſenhofes vom 21. Oktober d. J. frei⸗ 
geſprochen worden. : 

2) Im Januar 1841 kamen in Leipzig Einthaler⸗ 
Scheine zum Vorſchein, welche ein dortiger Lithograph 
F.“ verfertigt und die Mutter deſſelben ausgebracht 
hatte. Beide Komplicen find zu 5⸗ und reſp. 3⸗jäh⸗ 
riger Zuchthausſtrafe und zum Erſatz des Schadens ver⸗ 
urtheilt. Von den geſtändlich ausgegebenen 500 Stück 
ſind bis jetzt nur 396 eingegangen und davon 296 er⸗ 
ſetzt worden. N 5 


3) Im Mai 1841 kamen zu Bensheim im Groß: 


herzogthum Heſſen falſche Fünfthalerſcheine in Eircula⸗ 
tion. Die Verfertiger derſelben, der Graveur und Schau⸗ 


deckt: 


ſpieler S., aus Dresden und der Bürger M., aus 


Bensheim find zu 2⸗jähriger Zuchtshausſtrafe kondem⸗ 
irt. Die ausgegebenen Scheine beſchränken ſich auf 
15 Stück. re 

4) Zu derſelben Zeit unternahm in Weimar der 
Doktor der Philoſophie ©... aus Petersburg die An⸗ 
fertigung falſcher Kaſſenanweiſungen. Er wurde aber 
während der Fertigung des erſten Fünfthalerſcheins er⸗ 
griffen und nebſt ſeinen Gehülfen zur verdienten Strafe 
gezogen. N 

5) Im Auguſt 1841 erſchienen dergleichen durch 
Steindruck in zwei Auflagen bewirkte Nachbildungen 
der Kaſſenanweiſungen a 1 Rthl. in Frankfurt a. M. 


Als deren Urheber wurde der Lithograph K. mit meh: 


reren Gehülfen und Ausbringern in Bockenheim ent⸗ 
Die Anzahl der gefertigten Exemplare betrug 
2100 Stück, wovon bis jetzt 651 Stück eingezogen 
ſind. Der Urheber dieſes falſchen Fabrikats iſt zu 8⸗ 
jähriger und ſeine Theilnehmer und Gehülfen ſind zu 
7%, 5 und 3⸗jähriger Zuchthausſtrafe rechtskräftig ver⸗ 
urtheilt. 
Endlich gelang es 

6) im Auguſt 1841 eines Verfertigers von 12 
Fünfthalerſcheinen in der Perſon des Lithographen R... 
aus Maſtricht habhaft zu werden. Er iſt zu 10⸗jäh⸗ 
riger Einſperrung, Brandmarkung und Ausſtellung am 
Pranger verurtheilt worden. 

Im Inlande ſind wegen gleichen Verbrechens ver⸗ 
urtheilt: f 

7) Ein bei der Verausgabung des erſten und ein⸗ 
zigen von ihm gefertigten Einthalerſcheins ſchon ertapp⸗ 
ter Schmiedelehrling, Namens K.. zu Bauerwitz in 
Oberſchleſien, zu einjähriger Zuchthausſtrafe; 

8) ein Lithograph H... und feine Genoſſen aus 
Lüldenſcheid, wegen Fertigung und Ausgabe von 241 
Stück Kaſſen⸗Anweiſungen, zu 2= bis Sjähriger Zucht: 
hausſtrafe; EN, 

9) der Lithograph 3... aus Hirſchberg in Schle⸗ 
ſien, wegen Nachmachung von 40 Stück in Ohlau ver⸗ 
ausgabter Einthaler⸗Scheine, zu 4jähriger Zuchthaus⸗ 
ſtrafez 

10) der Geometer H... zu Reusrath, Regierungs⸗ 
bezirk Düſſeldorf, und ſeine drei Genoſſen, wegen An⸗ 
fertigung von 45 Einthaler⸗Scheinen, zu 4⸗ und reſp. 
Bjähriger Feſtungsarbeit; 

11) der Tiſchlergeſell ©... in Danzig, welcher mit 
ſeiner Ehegenoſſin bei der Ausfertigung und Veraus⸗ 
gabung von Einthaler⸗Scheinen, deren überhaupt 351 
Stück in Umlauf gekommen ſind, überraſcht wurde, 
erwürgte ſich im Gefängniſſe. Seine Ehegenoſſin ſtarb 
vor ausgeſprochener Strafe im Kindbett. 

12) Die Unterſuchung gegen den T.., aus Piplin 
in Oſtpreußen und deſſen Komplicen, wegen Anferti⸗ 
gung verſchiedener im Jahre 1841 zum Vorſchein ge⸗ 
kommener falſcher Kaſſen-Anweiſungen a 50 Rrehlr. iſt 
bei dem Land- und Stadtgerichte zu Tilſit noch an⸗ 
hängig. 

Die Urheber der ſonſtigen derartigen Unternehmun⸗ 
gen, welche mit Einſchluß der vorſtehend beſonders her⸗ 
vorgehobenen die Zahl von 30 erreichen, von welcher 
12 im Auslande vorgekommen ſind, haben noch nicht 
ermittelt werden können. Es iſt auch wohl möglich, 
daß ein Theil derſelben nur in veränderten Auflagen 
ſolcher Fabrikate beſteht, deren Urheber bereits entdeckt 
ſind. Uebrigens beläuft ſich der Geldwerth der nach 
den vorhandenen Nachrichten in Circulation gebrachten 
falſchen Kaſſen⸗Anweiſungen auf etwa 13,000 Rrhlr. 
Davon ſind 12,172 Thlr. eingezogen, den Inhabern 
in Berückſichtigung der obwaltenden Umſtände 3510 
Thlr. erſtattet, für 8662 Rthlr. aber hat der Erſatz zur 
Zeit noch verweigert werden müſſen. — Wir glauben, 
dieſes — bei der weit über das Doppelte hinausgehen⸗ 
den Vermehrung der urſprünglichen Maſſe des Papier⸗ 
geldes — immer günſtig zu nennende Verhältniß, nächſt 
dem Unmſtande, daß es nur die niedrigeren Apoints zu 
Einem und zu Fünf Thalern ſind, welche gewöhnlich 


nachgemacht werden, auch der mit Ew. Königlichen 


Majeſtät Genehmigung den Entdeckern von Fälſchern 
und Verbreitern verheißenen Belohnung von dreihun⸗ 
dert bis fünfhundert Thalern zuſchreiben zu müſſen. — 
Die Wirkung dieſer Verheißung iſt ohne Zweifel eine 
doppelte, da ſie auf der einen Seite zu emſiger Ver⸗ 


folgung verdächtiger Exemplare anſpornt, auf der an⸗ 
deren aber die Fälſcher in der Wahl ihrer Komplicen 


furchtſam, mißtrauiſch und unſicher machen muß. — 
Uebrigens ſind auch Fälſchungen der vorletzten außer 
Cours geſetzten Kaſſen⸗Anweiſungen noch nachträglich 
entdeckt worden. Es iſt dadurch die Anzahl der Nach⸗ 
gebilde von Kaſſen⸗Anweiſungen aus dem Jahre 1824 
außer den Nachzeichnungen mittelſt der Feder, deren 
über 50 waren, bis auf 43 geſtiegen. Die Urheber 
derſelben find zum großen Theil ermittelt und beſtraft 
worden; der ganze Betrag aller bis jetzt eingegangenen 
Fabrikate diefer Art hat überhaupt in 4470 Stück über 
19,867 Kthlr. beſtanden, und es find davon 12,105 
Rthlr. erſezt worden, 7762 Rthlr. aber ohne Erſatz 
geblieben. Der Schaden⸗Erſatz welcher von den ver⸗ 
uetheiften Falſchern und ihren Gehilfen hat eingezogen 
werden können, iſt im Gauzen nur unbedeutend ge⸗ 
weſen, indem während des ganzen abgelaufenen De⸗ 


1 
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zenniums nicht mehr als 2180 Rthlr. 19 Sgr. 9 Pf. 


» 


bei der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe eingekommen find, 
was dadurch erklärlich wird, daß in der Regel nur In⸗ 
dividuen von zerrütteten Vermögens⸗Umſtänden ein fo 
verzweifeltes Mittel, ſich aufzuhelfen, zu ergreifen pfle⸗ 
gen. — Die Nachläſſigkeit vieler Menſchen in Sachen 
von pecuniairem Interreſſe zeigt ſich auch in Beziehung 


auf Kaſſen⸗Anweiſungen vom Jahre 1824. Obgleich 


die Aufforderungen zum Umtauſche derſelben, ſo wie 
der dafür beftimmte Präkluſiw⸗Termin und deſſen Ver⸗ 
längerungen bis zum 31. Mai 1839 nicht allein in 
allen öffentlichen Blättern des Inlandes, ſondern ſelbſt 
in den geleſenſten Zeitungen des Auslandes, zu möglichſt 
großer Publizität gebracht worden, ſo ſind ſolche doch 
nicht gehörig beachtet, vielmehr dauert das Sollizitiren 
um nachträglichen Erſatz jener werthlos gewordenen Pa⸗ 
piere noch immer fort und ſind in den Jahren 1839 
bis 42 4187 Stück über 12,727 Rthlr. eingereicht. — 
Sogar Treſorſcheine aus dem Jahre 1806, deren Um⸗ 
tauſch ſchon ſeit dem 1. März 1826 geſchloſſen iſt, ge⸗ 
hen von Zeit zu Zeit noch ein. — Mit welcher Vor⸗ 
ſicht Geſuche um nachträgliche Realiſation ſolcher werth⸗ 
loſen Papiere aufzunehmen ſind, indem nicht ſelten ge⸗ 
winnſüchtige Individuen dieſe Papiere für eine geringe 
Entgeltung an ſich bringen und dann arme Perſonen 
bewegen, ihre Namen zu Erſatz⸗Geſuchen herzugeben, 
haben wir ſchon in den über einzelne Fälle erſtatteten 
Berichten zu bemerken Gelegenheit gehabt.“ 

Die Haude⸗ und Spenerſche Zeitung vom 
1. Febr. theilt einen Artikel mit, der die Abſurdität der 
durch mehrere öffentliche Blätter verbreiteten Gerüchte 
über eine angebliche Reform der Univerſitäten nach⸗ 
zuweiſen ſucht. Es wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß ſolche vorgebliche rückſchreitende Umgeſtaltungen 
des Univerſitätslebens nicht zu glauben ſeien, weil darin 


nach Weſten, wie nach Oſten, die Augen offen halte, 
und darin von der deutſchen Preſſe unterſtützt werde, 
fo wenig erſcheint es politiſch rathſam, Meinungen und 
Anſichten freien Lauf zu laſſen, wie ſie jetzt, beſonders 
in der auswärtigen Preſſe, hervortreten, — falls näm⸗ 
lich dieſe Meinungen ohne objektiven Gehalt find. Letz⸗ 
teres aber ſcheint mir, wenigſtens bei der Mehrzahl der⸗ 
ſelben, ſo ziemlich feſt zu ſtehen. Wir haben eben erſt 
an Königsberg ein Beiſpiel erlebt, wohin es der un⸗ 
gehemmte Muthwille der Fama zu treiben weiß. Es 
hätte wenig gefehlt, daß uns dieſer Tage auch von dort 
aus eine Revolution angezeigt wäre, während ich Ihnen 
jetzt aus Privatnachrichten mittheilen kann, daß die 
ganze Sache auf einige perſönliche Mißhelligkeiten zwi⸗ 
ſchen dem Ober-Präſidenten der Provinz und einem 
Rittergutsbeſitzer, Herrn v. K., hinaus gelaufen iſt. Der 
Letztere hatte auf eine Vergünſtigung Anſpruch gemacht, 
die den Gutsbeſitzern zur Beförderung der Pferdezucht 
von der Regierung verheißen war, der Ober- Präſident 
hatte jedoch geglaubt, daß der Petent aus irgend einem 
Grunde abzuweiſen ſei. Darüber ſoll ſich ein Wort⸗ 
wechſel entſponnen haben, und die Sache, nach einigen 
vergeblichen Verſuchen zur gütlichen Ausgleichung, den 
Gerichten übergeben ſein. Der Vorfall ſcheint mir ſo 
einfach und ſo natürlich, daß er alle Tage vorkommen 
kann und auch vermuthlich vorkommt; heute aber iſt 
nun einmal ſelbſt die Luft politiſch inſtzirt. — Bei 
der Feier des Schelling'ſchen Geburtstages, der hier 
vor einigen Tagen von Seiten einiger Profefjoren und 
Studenten, jedoch ohne den Fackelzug, welchen unſere 
Zeitungen meldeten, begangen wurde, befand ſich auch 
der Kriminaldirektor Hitzig. 
miſcher Toaſt ausgebracht, weil er der Einzige geweſen, 
der bei dem großen, Schelling zugefügten „Unrecht“ 
ein kräftiges Vertheidigungswort geſprochen. Auch Stef⸗ 


eine Verkennung der von Sr. Majeſtät dem Könige in | fens war zugegen und hielt eine Rede, in der er auf 


ſeiner Huldigungsrede ſo ſchön bezeichneten Grundlage 
liegen würde, auf welcher unſer Vaterland ruht und 
wodurch es vermöge einer „Geſchichte ohne Beiſpiel“ 
zu dem geworden, was es in der Gegenwart iſt, ſodann 
weil eine einſeitige Aenderung gerade in denjenigen In⸗ 
ftitu.en, in welchen die Einheit Deutſchlands fo ganz 
zur Wahrheit geworden, am wenigſten von Preußen zu 
erwarten ſei; endlich weil Preußens Univerſitäten recht 
eigentlich zu einem Heerde „echter Geiſtesfreiheit“ ge⸗ 
worden und man dieſe echte, belebende Geiſtes⸗ 
freiheit nicht werde ſchwächen, geſchweige denn, zerſtö⸗ 
ren wollen. — Der Verfaſſer des Artikels hätte dieſen 
ſchlagenden Gründen noch hinzufügen können, daß in 
Berlin kein Verſtändiger und Wohlmeinender ſolchen 
Gerüchten Glauben beigemeſſen hat, und daß die Pro⸗ 
feſſoren der hieſigen Univerſität mit den wahren Abſich⸗ 
ten des Miniſteriums genau genug bekannt ſeien, um 
jeden, deſſen Urtheil doch etwa gegen derartige Zeitungs⸗ 
Artikel nicht hinlänglich geſchützt wäre, vom Gegentheil 
zu ülberzeugen. Nicht eine Beſchränkung der hergebrach⸗ 
ten Freiheiten unſerer Univerſitäten, ſondern eine feſtere 
Begründung und Sicherſtellung derſelben wird beabſich⸗ 
tigt; nicht eine Schmälerung oder gar Zerſtörung der 
ächten Freiheit im Lehren und Lernen iſt im Werke, 
ſondern vielmehr die Beſeitigung alles deſſen, was dem 
innerſten Weſen derſelben widerſpricht und ihre wahre 
Entwickelung hindert. Die Behauptung: „daß Preu⸗ 
ßens Univerſitäten bereits recht eigentlich zu einem 
Heerde Achter Geiſtesfreiheit geworden,“ und alſo nichts 
mehr zu wünſchen übrig bleibe, wird man wenigſtens 
im Inlande dem Patriotismus des Verfaſſers gern zu 
Gute halten. Auch werden Aeltern und Vormünder, 
die ihre Söhne und Mündel preußiſchen Univerſitäten 
anvertraut haben, ſich nicht durch den Schein beunru⸗ 
higen laſſen, als ob der Verfaſſer eine durchaus un⸗ 
beſchränkte Lehr- und Lernfreiheit im Sinne habe, 
und es der Einſicht und dem Verſtande der Studiren⸗ 
den unbedingt überlaſſen wiſſen wolle, ob fie was Tüch⸗ 
tiges lernen oder nicht. Da er ausdrücklich ein großes 
Gewicht auf die Kraft der beſtehenden Verfaſ⸗ 
ſungen legt, ſo kann er es nicht ſo ernſtlich gemeint 
haben, wenn er keine andere Aufſicht über die Studi⸗ 
renden für zuläffig hält, als die, daß der betreffende 
Dekan nur die Annahme Einer Vorleſung verlange, 
den wirklichen Beſuch dieſer Einen Vorleſung aber 
dem Studirenden ſelbſt überlaſſe. (A. P. 3.) 
* Berlin, 2. Febr. Die Poſenſche Angelegen⸗ 
heit will noch immer nicht zur Ruhe kommen, und 
namentlich tritt das ein, was ich in meinem zweiten 
Bericht über dieſe Sache, mit Bezug auf die Allgem. 
Preuß. Zeit., gleich vorausſagte. Die „beabſichtigten 
Exceſſe“ der verhafteten Individuen ſind es, deren 
Enträthſelung zu den mannigfachſten, ſogar koloſſalſten 
Vermuthungen und Conjecturen Anlaß gibt. Es ſind 
dies zwar lediglich Vermuthungen, die recht entſchieden 
hervorheben, wie ſehr man den hochherzigen Charakter 


des Königs, und feine edle Denkungsweiſe in Hinficht | 


auf die polniſche Nation, ſich zum Bewußtſein gebracht 
hat, doch aber ſollte man Gerüchten nicht freien Lauf 
laſſen, die hier ohnehin nicht vereinzelt ſtehen. Ich 
ſchreibe dies ausdrücklich deshalb, damit es dorthin ge⸗ 
lange, wo man zweifelsohne eine genauere und zwar 
berichtigende Aufklärung wird geben können. Denn ſo 
gewiß es wünſchenswerth iſt, daß die deutſche Nation 


ſein eigenes nahes Ende hinwies. Dies wurde ihm 
jedoch von Andern lebhaft beſtritten. — Der Aktien⸗ 
ſchwindel nimmt an unſerer Börſe jetzt fo raſend über⸗ 
hand, daß die Spekulanten faſt für nichts anderes 
mehr Sinn haben. Ein hieſiger Banquier bot vor 
einigen Tagen für 5000 Gulden holländiſcher Integra⸗ 
len aus, worin hier ſonſt viele Geſchäfte gemacht wur⸗ 
den, allein es war ihm unmöglich, einen Käufer zu 
finden, er mußte ſich nach Leipzig wenden. Alles will 
jetzt durch Aktien ſchnell und mühelos reich werden. 
Beſonders bezeichnend iſt folgende Anekdote. Einer un⸗ 
ſerer erſten Spekulanten kommt an die Börſe, und 
wird ſcherzweiſe von einem Bekannten gefragt, was er 
ſuche? Antwort: ſeinen Schuſter! — Ich habe es ſchon 
mehrmals warnend ausgeſprochen, wir werden urplötz⸗ 
lich Rückwirkungen verſpüren, von denen wir uns nichts 
träumen laſſen. — In London exiſtirt eine Geſellſchaft 
zur Bekämpfung der Proſtitution. Dieſelbe hat ſich 
durch die Engliſche Geſandtſchaft an die hieſigen Be⸗ 
hörden gewendet, und um Auskunft über die bezügli⸗ 
chen hier beſtehenden Einrichtungen gebeten. Das iſt 
wieder einmal ein heller Farbenſtrich in den oft dunk⸗ 
len Schattirungen des Tages. Augenblicklich hat aller⸗ 
dings die Proſtitution in England einen weit furcht⸗ 
barern Charakter als bei uns, leider ſind aber auch 
wir, namentlich hier in Berlin, auf einem ſehr ſchlim⸗ 
men Wege. Wenn man beſtimmte Straßen des Abends 
durchwandert, und keinesweges die ſogenannten ver⸗ 
rufenen, ſo kann man auf ganze Schwärme jener un⸗ 
glücklichen Geſchöpfe ſtoßen, die den Tempel der Schö⸗ 
pfung zum Abgrund des Laſters erniedrigten. Es iſt 
das ein ſehr trübes Kapitel unſerer ſocialen Verhält⸗ 
niſſe, worüber ſich viel, ſehr viel ſagen ließe. — Un⸗ 
ſere Studirenden ſetzen ihre Verſammlungen und Be⸗ 
rathungen jetzt ungehindert fort. Bis jetzt iſt es fort⸗ 
während die Abſchaffung der akademiſchen Gerichtsbar⸗ 
keit, mit der ſie es zu thun haben. Nach dem, was 
mir über die letzte Verſammlung zu Ohren gekommen 


iſt, zu urtheilen, glaube ich indeß kaum, daß viel We⸗ 


ſenhaftes dabei herauskommen wird. Es iſt jetzt auch 
eine kleine Broſchüre mit dem Titel: „An die deutſchen 
Studenten von Guſtav Wachenhuſen“ erſchienen, wor⸗ 
in ihnen manches Gute geſagt wird. — Indem ich zum 
Schluß meine Korreſpondenz noch einmal überleſe, be⸗ 
merke ich, daß ſie eigentlich ein treues Bild der Zeit 
geworden iſt, das heißt bunt und zuſammenhangslos 
wie dieſe. Da läuft alles bunt durch einander: poli⸗ 
tiſche Bewegungen; philoſophiſch- religibſe Demonſtratio⸗ 
nenz Spekulationsſucht; humaniſtiſche Beſtrebungen ge⸗ 
genüber den kraſſen Ausſchweifungen des Laſters; Stu⸗ 
denten⸗ Angelegenheiten u. ſ. w. Nun, Sie können 
nichts mehr verlangen, als daß der Journaliſt der Sohn 
des Tages iſt, ſei's ſo oder ſo. 

& Berlin, 3. Februar. An der Börſe zirkulirte 
geſtern das höchſt wichtige Gerücht, daß binnen Kur⸗ 
zem ein Geſetz zu erwarten ſei, welches die Zeitkäufe 
in Aktien völlig verbieten würde. Ich gebe 
Ihnen dieſe Mittheilung als ein Gerücht, obwohl ſie 
mir von einer Seite her beſtätigt ward, die ich ge⸗ 
wöhnlich für gut unterrichtet halten darf. Jedenfalls 
glaube ich, daß die Staatsregierung durch Erlaß eines 
folchen Geſetzes eine wahrhaft heilſame Maßregel be⸗ 
ſchloſſen. Wenn mir geſtern ein Börſenſpekulant ſagte: 
„Im verfloſſenen Monat waren an unſerer Börſe ohne 


Demſelben wurde ein ſtür⸗ 


Geld und Mühe leicht 30 — 40/000 Rthlr. zu verdie⸗ 
nen und im Februar wird es vielleicht wieder fo: fein“; 
ſo iſt dies ein ſo halt⸗ und bodenloſer Zuſtand in dem 
betreffenden Theile der Handelswelt, daß darüber jeder 
Zuſatz als überflüſſig erſcheint. — Von dem bekannten 
früh verſtorbenen Dichter Franz Freiherrn von Gaudy 
erſcheinen jetzt ſämmtliche Werke in einer ſehr geſchmack⸗ 
vollen neuen Ausgabe durch ſeinen Freund Arthur Müller. 
Den zahlreichen Freunden jenes Schriftſtellers wird dieſe 
Nachricht um ſo willkommener ſein, als ich hinzufüge, 
daß die Sammlung durch eine Reihe früher ungedruck⸗ 
ter Geiſteserzeugniſſe des Dichters vermehrt werden wird. 

* Berlin, 3. Febr. Nach einer amtlich angefer⸗ 
tigten Liſte waren im verfloſſenen Jahre 1843 über 
128,000 Fremde hier angekommen. In den früheren 
Jahren ſoll die Zahl der Fremden kaum halb ſo groß 
geweſen ſein. — Welche großartigen Börſengeſchäfte 
bei uns gegenwärtig gemacht werden, möchte ſchon dar⸗ 
aus zu entnehmen ſein, daß ein einziger Bankier beim 
Monatsſchluß Januar für 3 Millionen Thaler Ge⸗ 


ſchäfte berechnete. Größtentheils ſollen für obige Summe 


durch jenen allein Eiſenbahn-Aktien auf Zeit ges 
kauft und verkauft worden ſein. — Zur Aufmunterung 
der Preuß. Induſtrie hat das königl. Finanzminiſterium 
eine ſkandinaviſche Buchdrucker -Maſchine im 
Original bezogen und ſolche dem hieſigen Buchdruckerei⸗ 
Beſitzer Hänel zum Geſchenk gemacht. Derſelbe iſt 
bemüht, dieſe Maſchine nachbauen zu laſſen, und hofft 
ſolche billiger als die Engländer liefern zu können. 
Dieſe Preſſe ſoll die bisherigen in jeder Beziehung über⸗ 
treffen. Der Druck geſchieht darauf in einer Stunde 
mit einer Geſchwindigkeit von 550 — 600 Abdrücken, 
die alle ſehr genau ausfallen. Die Maſchine nimmt 
nicht mehr Raum ein, als eine gewöhnliche Handpreſſe, 
druckt das größte Royalformat und kann durch die Hand 
oder den Dampf bewegt werden. Der Mechanismus 
derſelben iſt ſehr einfach. 

Eine wohlthätige Penſionsſtiftung für alte, würdige 
und hülfsbedürftige Elementar- und Volkslehrer 
wird gegenwärtig durch den rüſtigen und unermüdlichen 
Vorkämpfer für die Oeffentlichkeit der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlungen, Hrn. D. A. Benda, werkthätig vor⸗ 
bereitet und, wie es ſcheint, zum günſtigen Ausgange 
gebracht werden. Schon vor mehr als fünf Jahren 
hat ein Lehrerverein beim Magiſtrat eine ſolche Stif⸗ 
tung beantragt, ohne indeß ſeinen Zweck zu erreichen. 
Später nahm ſich der verdiente Konſiſtorialrath Dr. 
Piſchon der Sache an, gab mehre Broſchüren zum 
Beſten der Stiftung heraus, ohne daß jedoch ein er⸗ 
kleckliches Kapital geſammelt worden wäre. Bei einer 
der letzten Verſammlungen jenes Lehrervereins, am 17. 
Novbr. v. J., wurde inzwiſchen, auf den Vorſchlag eines 
hieſigen Geiſtlichen, Hr. Benda mit der Verwaltung 
der Kaſſenſachen und weiterer Veranſtaltung beauftragt. 
Hiernächſt gab derſelbe einen „Katechismus für wahl⸗ 
berechtigte Bürger Preußens, oder: Geiſt und Bedeu⸗ 
tung der Städteordnung vom 19. Nov. 1808“ heraus, 
deſſen ganzer Ertrag ohne irgend einen Koſtenabzug der 
Stiftung zu Gute kommt. Hr. Benda hat ſich ſchon 
ſehr vieler ſchmeichelhaften Beweiſe der Anerkennung 
ſeines Strebens zu erfreuen und für ſeine Broſchüre 
Dank geerntet. So hat ein hochſtehender Staatsmann 
ihn mit einem trefflichen, auch die Kommunaglangelegen⸗ 
heiten berührenden Schreiben beehrt; ein anderer unter 
ausdrücklicher Bedingung der Namensverſchweigung ein 
Geſchenk von 100 Rthlr. beigefügt. Die Königin hat 
mittels huldvoller Zuſchrift drei Friedrichsd'or überſen⸗ 
det. — Eine andere, freilich ganz entgegenſetzte Stif: 
tung iſt bei unſerer Univerſität neuerdings errichtet wor⸗ 
den. Der Prof. Schweigger in Halle hat nämlich, 
wie die aus den Profeſſoren, geh. Medizinalrath Dr. 
Lichtenſtein, Oberconſiſtorialrath Dr. Tweſten und Dr. 
Petermann beſtehende Stiftungs⸗Kommiſſion anzeigt, 
der hieſigen Univerſität ein Kapital zur Begründung je⸗ 
ner, zum Andenken an ſeinen in Sicilien ermordeten 
Bruder Auguſt Friedrich Schweigger beſtimmten Stif- 
tung übergeben. „Dieſe Stiftung ſoll eine be: 


reits von Leibnitz angeregte Idee: die Ver⸗ 


breitung des Glaubens durch Wiſſenſchaft, 
verwirklichenz“ indem ſolchen Studirenden, welche 
mit dem Berufe zum Miſſionar gleichzeitig Neigung 
zum Studium der Sprachen und Naturwiſſenſchaften 
verbinden, bei ihrer Vorbereitung zu dieſer Beſtimmung 
vorläufig eine jährliche Unterſtützung von 40 Kthl. ge⸗ 
währt werden ſoll. Als Bedingungen zu deren Erlan⸗ 
gung ſind in den Statuten der Stiftung feſtgeſetzt, daß 
die Studirenden „in der Theologie bereits einen 
guten Grund gelegt“, daß ſie zur Ergreifung des 
Miſſionsberufs entſchloſſen, ſich durch die „geeigneten 
orientaliſchen Sprachſtudien darauf vorbereitet“, damit 
aber noch das Studium der Mathematik und derjeni⸗ 
gen Zweige der Naturwiſſenſchaften verbunden, welche 
„ihnen nach der Erfahrung älterer und neuerer Miſ⸗ 
ſionare“ in jenem Berufe nützlich ſein könnten. „Bei 
denen aber, welche ſich zu einer beſtimmten Lehrerſtelle 
an irgend einer, für europäiſche Wiſſenſchaften im Orient 
begründeten oder noch zu begründenden Pflanzſchule, 
z. B. zu einer Profeſſur am Biſchofscolleg zu Kalkutta 
oder an ähnlichen in Bombay, Madras und Seram⸗ 
pur beſtehenden Anſtalten vorbereiten, werden natürlich 
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lediglich die dem ſpeciellen Zweck angemeſſenen Vorkennt⸗ 
niſſe in Betracht gezogen.“ Die zur Erlangung die⸗ 
fg, im Verhältniß zu den geſtellten Anforderungen nur 
ſehr geringen Stipendiums luſttragenden Studirenden 
ſind zur Meldung aufgefordert und ſoll zu Oſtern d. 
I. die erſte Vertheilung ſtatthaben. (De At Z.). 
Halle, 1. Febr. Durch einen Anſchlag am ſchwar⸗ 
zen Brette werden heute die Studenten vor den all⸗ 
gemeinen Studenten verſammlungen gewarnt; 
doch giebt am Schluſſe dieſes Anſchlages die Verſiche⸗ 
rung, daß über die von den Studirenden beabſichtigte 
Errichtung eines Muſeums auf ordnungsmäßi⸗ 
gem Wege das Weitere betrieben werden ſolle, der Ju⸗ 
gend Anlaß zu neuem Hoffen und zu freundlichen Blik⸗ 
ken in die Zukunft. Denn an dieſem Muſeum wür⸗ 
den um ſo mehr die Studirenden einen Mittelpunkt 
finden, wie ſie ihn ſuchen, da mit demſelben ein Sprech⸗ 
zimmer verbunden ſein ſoll, in welchem dann von Zeit 
zu Zeit allgemeine Verſammlungen ſtattfinden würden, 


um über Angelegenheiten des Leſevereins zu berathen. 


(Magdeb. 3.) 


D. Hanſemann wurde gewählt. 3 
Köln, 30. Jan. Der bekannte frühere Redakteur 
der bei Varrentrapp erſchienenen katholiſchen Kirchen⸗ 
Zeitung, Dr. Vincenz von Paula Höninghaus, der 
ſeit einiger Zeit hier in Köln wohnte, hat ſich einer 
wegen wiederholter Angriffe auf die Schamhaftigkeit von 
Kindern wider ihn eingeleiteten gerichtlichen Criminal⸗ 
Unterſuchung durch die Flucht, angeblich nach Belgien, 
entzogen und der Unterſuchungsrichter hat daher einen 
Steckbrief unter Beifügung des Signalements ꝛc. ges 
gen ihn erlaſſen. (Der Steckbrief befindet ſich in der 
Kölner Zeitung vom 31. Januar unter den gerichtli⸗ 
chen Erlaſſen.) „ (Frankf. Journ.) 


Deut ſchland. 

Vom Neckar. Ein eigener Fall liegt gegenwärtig 
der Regierung zur Entſcheidung vor. In W., Bezirks⸗ 
amt N., verlobte ſich ein Katholik mit einer Proteſtan⸗ 
tin. Sie iſt ſeine Couſine und die Tochter des Bruders 
ſeiner Mutter. Im Heirathsvertrag wird feſtgeſetzt, 
daß die Kinder in der proteſtantiſchen Konfeſſion 
erzogen werden ſollen. Die Staatserlaubniß zur Ver⸗ 
ehelichung wird gegeben. Die Verlobten werden in der 
evangeliſchen und katholiſchen Kirche proklamirt. Jetzt 
verweigert der katholiſche Pfarrer die Kopulation und 
ertheilt auch keinen Entlaſſungsſchein zur Kopulation 
von Seiten des evangel. Pfarrers, weil wegen der Ver 
wandtſchaft Dispens vom Biſchof eingeholt werden 
müſſe. Der Biſchof erwidert, daß die Heirath geſche— 
hen könne, wenn ſämmtliche Kinder katholiſch oder 
doch die Knaben in der Religion des Vaters erzogen 
würden; da aber alle proteſtantiſch würden, ſo müßte 
Erlaubniß von Rom eingeholt werden. Nun wendet 
ſich der Bräutigam an die Regierung, deren Entſchei⸗ 
dung abzuwarten iſt. M. M.) 

Aus Caſſel, 27. Jan., berichtet die „Mannh. 
Abendzeitung,“ daß der bekannte Publiciſt Hofrath Mur⸗ 
hard wegen eines, im Rotteck-Welcker'ſchen Staats⸗ 
Lexikon erſchienenen, von ihm verfaßten Artikels über 
den Staatsgerichtshof verhaftet, ſogleich aber, nachdem 
er 6000 Thlr. Caution geſtellt, wieder in ſeine Woh⸗ 
nung gebracht worden fei, a 


Rußland. 

Berichte aus Odeſſa laſſen keinen Zweifel übrig, 
daß die Verluſte der Ruſſen in Dagheſtan ſehr empfind⸗ 
lich geweſen. Es fielen nicht weniger als fünf ruſſiſche 
Forts in die Hände der wilden Bergbewohner. Die 
Vorbereitungen der Ruſſen für das nächſte Frühjahr 
werden mit dem größten Eifer betrieben; die Opera⸗ 
tionsarmee wird auf 150,000 Mann geſtellt werden, 
und man hofft dießmal durch einen abermaligen Ver⸗ 
ſuch eines concentriſchen Angriffs auf den ganzen Kau⸗ 
kaſus durchgreifende Reſultate zu erzielen. (A. 3.) 

Groß brit an nien. 

London, 27. Januar. Das Verhör der Kron⸗ 
zeugen gegen die angeklagten Repealer iſt in der Siz⸗ 
zung der Dubliner Queens-Bench vom geſtrigen Tage 
endlich beendet worden. Die heutigen Abendblätter 
bringen bereits die näheren Berichte darüber. Es wur⸗ 
den weitere Auszüge aus Artikeln der Repeal-Blätter, 
Freemans Journal und Pilot, welche eine Auf: 
regung des Volks zum Widerſtande gegen „die ſächſi⸗ 
ſchen Tyrannen“ bezweckten, und auf welche der Ges 
neralprokurator in ſeiner Eröffnungsrede die betreffen⸗ 
den Anklagepunkte gegründet hatte, vorgeleſen und zum 
Schluſſe die Identität der beiden Angeklagten J. O'Con⸗ 
nell und Dr. Grey als Functionaire in den ungeſetzli⸗ 
chen Schiedsgerichten konſtatirt. Der Generalprokura⸗ 
tor erklärte ſodann das Verhör für beendet, und die 
Sitzung wurde auf Antrag eines Anwalts der Ange⸗ 
klagten auf den nächſteu Tag vertagt, da Herr Shiel, 
der das Verhör der Entlaſtungszeugen durch ſeine Er⸗ 
öffnungsrede einleiten ſollte, durch Krankheit behindert 
war, in der geſtrigen Sitzung zu erſcheinen. 

Dublin, 27. Januar. Nachdem das Verhbr der 
Belaſtungszeugen geſtern Nachmittag geſchloſſen 
worden war, eröffnete Hr. Sheil heute, als am 12ten 


fung der Beſtechungen in Wahlſachen ſtellen. 


en e eee e e e e ſagt, er habe denſelben mit der Linken und dem linken 


nes Präſidenten des hieſigen Handelsgerichts ſtatt. Hr. 


ten Adreſſe vor. 
ten theilt einen Geſetz-Entwurf über die Spezial⸗Po⸗ 
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Tage des Prozeſſes, die Vertheidigung mit einer glän⸗ 
zenden Rede im Intereſſe der Angeklagten. (Hr. Sheil 
hat zwar zunächſt die Vertheidigung des Herrn J. 
O'Connell übernommen, aber ſein Vortrag umfaßte die 
ganze Repealſache.) 75 
Frankreich. 155 
Paris, 29. Jan. Heute Morgen ging das Ge⸗ 
rücht, das Miniſterium wolle, um der Kammer keine 
fernere Gelegenheit zu geben, eine Kabinetsfrage zu ſtel⸗ 
len, keinen Geſetz⸗Entwurf bezüglich der geheimen Fonds 
einbringen, ſondern dieſelben in einem Amendement zum 


Budget verlangen. — Bis jetzt wurde die Deputation 
der Deputirtenkammer, welche dem König die Adreſſe 


zu überreichen hatte, ſtets am Tage nach der Votirung 
derſelben empfangen. Diesmal iſt man voß dieſem 
Brauch abgewichen, indem die Deputation geſtern nicht 
empfangen wurde. — Dem Vernehmen nach wird ein 


Deputieter der konſtitutionellen Sppoſition demnächst 


einen Antrag Behufs der Unterdrückung und 3 
an 


Centrum überlegt und vorbereitet. 
(Sitzung der Pairs kammer vom 29. Jan.) 


— Der Präſident lieſt die Antwort des Königs auf 


die von der großen Deputation der Kammer überreich⸗ 
Der Minifter der Stantsbaus 


lizei der Eiſenbahnen mit. f 

(Sitzung der Deputirtenkammer am 29, Jan.) 
Der Präſident: Ich habe die Ehre, der Kammer 
einen Brief des Hrn. Miniſters des Innern mitzuthei⸗ 
len, welcher die Kammer benachrichtet, daß der König 
die große Deputation, welche beauftragt iſt die Adreſſe 
zu übergeben, heute Abend empfangen werde. 

Der Moniteur veröffentlicht heute zwei vom 28. 
Januar datirte Ordonnanzen, durch welche die beiden 
durch den Tod des Grafen Baſtard erledigt gewordenen 
Stellen wieder beſetzt werden; die eine ernennt nämlich 
Hrn. Barthe, Pair von Frankreich und Präſidenten 
des Rechnungshofes zum Vicepräſidenten der Pairs⸗ 
kammer, und den erſten Generaladvokaten am Caſſa⸗ 
tionshofe, Herrn Laplagne-Barris, zum Präſiden⸗ 
ten des einen Senats dieſes Gerichtshofes. 

Herr von Glücks berg, erſter Legations-Sekretair 
in Madrid, iſt mit wichtigen Depeſchen des Grafen 
Breſſon geſtern hier angekommen. — Prinz Paul 
von Württemberg ſoll abermals im Namen des 
Prinzen Alexander die Zurückgabe ſeines Sohnes von 
der verſtorbenen Prinzeſſin Marie von Orleans verlangt 
haben, jedoch dies Begehren von der k. Familie abge⸗ 
lehnt worden ſein. 


Spanien. 

Madrid, 20, Januar. Einigen deutſchen Blättern 
wird von Paris aus gemeldet, Lord Aberdeen beſtehe, 
dem franzöſiſchen Kabinette gegenüber, auf der fofor- 
tigen Vermählung der Königin Sfabella. Ob⸗ 
gleich eine ſolche Mittheilung wohl kaum widerlegt zu 
werden verdient, da das engliſche Kabinet von jeher 
den Spaniern allein das Recht zuerkannt hat, über die 
Vermählung ihrer Königin zu entſcheiden, ſo muß ich 
doch noch bemerken, daß der körperliche Zuſtand der 
jungen Königin, dem Ausſpruche ihrer Aerzte zufolge, 
eine Verſchiebung der Vermählung auf etwa 2 Jahre 
durchaus nothwendig macht. Die Königin Marie er⸗ 
klärte ebenfalls den an ſie abgeſchickten Deputirten Do⸗ 
noſo Cortes und Ros de Olano, daß ſie für jetzt noch 
nicht in die Vermählung ihrer erlauchten Tochter ein⸗ 
willigen könne. — Dieſen Nachmittag reiſt der Herzog 
von Glücksberg, erſter Secretair der franzöſiſchen 
Botſchaft, von hier auf Urlaub nach Paris ab. Man 
glaubt, daß er dort eine neue Beſtimmung erhalten 
werde. (A. Pr. Z.) 

Belgien. i | 

Brüſſel, 30. Januar. Die Repräſentanten⸗Kam⸗ 
mer hat das Budget des Miniſters des Innern 
mit 59 gegen 17 Stimmen angenommen. Es hielten 
ſich 6 Mitglieder von der Abſtimmung fern, indem ſie 
erklärten, daß ſie zwar gegen Herrn Nothomb, aber 
nicht gegen das ganze Miniſterium Oppoſition bildeten. 

Das Inſtitut, welches die Brüder der gu⸗ 
ten Werke (fratres piorum operum) vor eini⸗ 
gen Jahren in Belgien, in der Stadt Renaix, ges 
ſtiftet haben, verdankt ſein Beſtehen blos milden Ga⸗ 
ben und den Subſidien der Regierung, welche zu dem 
Ende 7200 Fr. hergegeben hat. Jedermann erkennt 
jetzt die Dienſte an, welche die genannte Korporation 
in den verſchiedenen Zweigen der Wohlthätigkeit, die 
ſie gegen alle Arten Unglückliche übt, der leidenden 
Menſchheit leiſtet. Das genannte Inſtitut hat den 
Zweck, der Armuth, der Bettelei, dem Landſtreichen und 
der Unwiſſenheit zu ſteuern, und ein Aſyl zur Erhal⸗ 
tung und Belehrung einſchlägiger Individuen abzuge⸗ 
ben. Dieſe Anſtalt hat ſich in Kurzem ſo kräftig ent⸗ 
wickelt, daß ſie jetzt 21 verſchiedene Abtheilungen ent⸗ 
hält, und zwar: 1. Das Hoſpitium für alte Leute, 
worin 27 kränkliche oder blinde Greiſe verpflegt wer⸗ 
den. 2. Das Itrenhaus; noch unvollendet (5 Geiſtes⸗ 
kranke). 3. Das Waiſenhaus (34 Waiſen). 4. Eine 
Art Zuchthaus, worin 5 junge Verbrecher zur Arbeit 


angehalten, werden. 5. Die Handwerksfhule, worin 
93 männliche Individuen von verſchiedenem Alter, mit 
Ausübung und Erlernung der wichtigsten Handwerke 
beſchäftigt ſind. 6. Die Knabenſchule, worin täglich 
100 Zöglinge gratis unterrichtet werden. 7. Die Sonn⸗ 
tagsſchulen. Dieſe werden an Sonn- und Feſttagen 
von 460 Kindern beſucht, welche zugleich in dem In⸗ 
ſtitut ein geeignetes Mittagbrodt erhalten. 8. Die täg⸗ 
liche Bügerſchule mit 44 Zöglingen. 9. Die Inten⸗ 
danz für die armen Familien. Nicht weniger als 664 
Haushaltungen werden von Seiten der Anſtalt mit Ar⸗ 
beit verſehen oder erhalten unmittelbare Unterſtützung. 
Die Brüder⸗Beſuche, welchem dieſe Zweige der Wohl⸗ 
thätigkeit vorſtehen, führen über die betreffenden Armen 
eigene Liſten, und ſind gehalten ſie in ihren Wohnun⸗ 
gen aufzuſuchen. 10. Das Brüderhaus, welches zur 
Zeit von 52 Brüdern bewohnt wird. — An dieſe 
männliche Abtheilung ſchließt ſich das Inſtitut für die 
Weiber an. Daſſelbe iſt nach ähnlichen Grundſätzen 
eingerichtet und der Obhut frommer Mädchen anver⸗ 
traut, welche ſich aus freier Wahl einem zeitweiligen 
Nonnenſtande unterziehen. Es ſind ihrer 15. Die 
Anſtalt umfaßt: 1. Das Hoſpitium der alten Frauen 
(29 mit Inbegriff der Kranken und Blinden). 2) Das 
Irrenhaus (6 Geiſteskranke). 3. Das Waiſenhaus 
(12 Mädchen). 4. Die Abtheilung der reuigen Mäd⸗ 
chen. Sie enthält 7 Mädchen, welche die häuslichen 
Arbeiten der Anſtalt verrichten. 5. Die Spitzenfabrik, 
welche 70 Arbeiterinnen beſchäftigt. 6. Die Strick⸗ 
Schule, 53 Kinder beſuchen dieſelbe. 7. Die Näh⸗ 
und Stickſchule (82 Arbeiterinnen). 8. Die Werktags⸗ 
Schule, worin 73 Mädchen gratis unterrichtet werden. 
9. Die Sonntagsſchulen (345 Schülerinnen). 10. Die 
Spinnſchule, deren Lokal noch im Bauen begriffen iſt. 
11. Die Abtheilung für die weiblichen Penſionäre. Sie 
enthält vor der Hand nur 7 Mädchen. — Das In⸗ 
ſtitut, das wir in Kürze beſchrieben haben, vereinigt 
zwei Dinge, die den Segen der Wohlthätigkeit dadurch 
erſt recht hervorheben, daß ſie die betreffenden Indivi⸗ 
duen in Stand ſetzt, dieſelbe mit der Zeit entbehren zu 
können. Die Kinder, welche hier Unterricht und Erz 
ziehung genießen, erlernen zugleich ein Handwerk, das 
ſie ſpäter ernähren ſoll. (Aach. 3.) 


Schweiz. 

Luzern. Unſere angekommenen Urſulinerinnen 
hatten ſich auf ihrer Herreiſe großer Ehren zu erfreuen. 
Von Landshut bis St. Gallen wurden ſie von zwei 
Hofherren des Königs von Baiern escortirt; von da bis 
Einſiedeln von Hrn. Pfarrer Greith, von Einſiedeln bis 
Luzern durch Abgeordnete des gnädigen Hrn. Abtes. 
Einſtweilen find fie bei den Spitalſchweſtern unterge— 
bracht. In der Uebergabsakte hat der König von Bai⸗ 
ern das Anerbieten gebracht, „falls die Klöſter in Lu⸗ 
zern jemals das Schickſal jener im Aargau treffen ſollte, 
denn zumal die Urſulinerinnen immer als Bürgerinnen 
von Landshut wieder ſollen aufgenommen werden.“ 


(N. Z. 3.) 
Italien. 


Nom, 22. Jan. Heute Vormittag hielt Se. Heiz 
ligkeit der Papſt ein geheimes Konfiftorium im 
Vatikan, wo er geruhte, den Kardinal Bernetti 
zum Vice Kanzler der heiligen römiſchen Kirche, 
ſo wie zum Kompilator der apoſtoliſchen Briefe 
zu ernennen. Sodann präconiſirte der Papſt folgende 
Biſchöfe: 1) für die vereinte Diöceſe Porto, St. Rus 
fina und Civitavecchia den Kardinal Macchi, bisher 
Biſchof von Paleſtrina; 2) zum Biſchof von Pale⸗ 
ſtrina Kardinal Caſtracane degli Antelminelli; 3) zum 
Patriarchen von Konſtantinopel, in partibus, Monf. 
Asquini; 4) zum Erzbiſchof von Mira, in part.. Monf. 
Caribaldi, früher Internuntius in Paris, Präſident der 
päpſtlichen Münze und Dr. beider Rechte; 5) zum Erz⸗ 
biſchof von Nicomedia in part. Monſ. Cometti, Dr. 
der Theologie; 6) zum Erzbiſchof von Theſſalonich, in 
part., Monſ. A. Scotti, Cuſtos der königl. Bibliothek 
in Neapel, Dr. der Theologie; 7) zum Biſchof von 
Sinigaglia, Monſ. A. Cagiano de Azevedo, Advokat 
des Konſiſtoriums und Rektor der röm. Univerfität; 
8) zum Biſchof von Montefiascone, Monſ. Clarelli Pa⸗ 
racciani, Kanonikus von St. Peter; 9) zum Biſchof 
von Aſſiſi, Monſ. L. Landi Vittori, Dr. der Theol.; 
10) zum Biſchof von Cuneo in Piemont, Monſ. C. 
Manzino da S. Tereſaz 11) zum Biſchof von Mon⸗ 
tauban, Monſ. G. Doney; 12) zum Biſchof von Troyes, 
Monſ. M. Debelay; 13) zum Biſchof von Lamego in 
Portugal, Monſ. G. de Moura Coutinho, Prof. der 
Philoſophie und Theol.; 14) zum Biſchof von Funchal, 
auf Madera, Monſ. G. S. Cerveira e Souza, Dr. 
der Theol.; 15) zum Biſchof von Beja in Portugal, 
Monſ. E. Pires de Azevedo; 16) zum Biſchof von 
Faro in Portugal, Monſ. A. B. de Fonſeca Moniz; 
17) zum Biſchof von Marianne in Braſilien, Monf: 
A. Ferreira Vicoſo; 18) zum Biſchof von S. Lodo⸗ 
vico di Maragnano, in Braſilien, Monſ. C. da S. 
Giuſeppe; 19) zum Biſchof von Belem de Para, in 
Braſilien, Monf: G. A. de Moraes Torres und 20) 
zum Biſchof von Eritrea in part. Monſ. G. V. Ro: 
ſani, Dr. der Theol. Zum Schluß des Konſiſtoriums 
hielt der heil, Vater eine kurze Allokution, worauf er 


= 


— — 


270 
drei neue Kardinalprieſter creirte. Einen Kardinal hat 
der Papſt in Petto erklärt. Die neuen Kardinäle fuh⸗ 
ren Nachmittags nach St. Peter, wo ſie ihr Dankge⸗ 
bet bei dem Grabe der Apoſtel hielten. Heute Abend 
empfangen ſie die Glückwünſche der hohen Geiſtlichkeit, 
der Diplomaten, des Adels und der Beamten. Die 
großen Gebäude der Stadt werden heute Abend be⸗ 
leuchtet. (A. 3 
Schweden. 

Stockholm, 26. Januar. Die ganze Hauptſtadt 
iſt von den tiefſten Beſorgniſſen erfüllt. Der König, 
welcher geſtern um 9½ Uhr Abends mit dem Chef des 
Finanzdepartements gearbeitet hatte, und deſſen Slfter 
Geburtstag heute gefeiert werden ſollte, iſt heute Mor⸗ 
gen früh von einem Blutandrang zum Kopfe befallen. 
Ungefähr um ſechs Uhr klingelte der König, war aber 
nicht im Stande zu ſprechen, als der Kammerdiener 
eintrat. Gleich darauf erfolgte ein Blutbrechen. Außer 
dem Leibarzte des Königs find noch andere Aerzte gez 
rufen, und ſeit 9 Uhr heute Morgen ſind die Mit⸗ 
glieder des Staatsraths, der Gouverneur von Stock⸗ 
holm, die Regimentchefs nebſt anderen hohen Beamten 
auf dem Schloſſe verſammelt. Das um 10 Uhr aus: 
gegebene Bülletin lautet: „Se. Majeſtät der König, 
welcher geſtern Abend ohne Anzeichen irgend eines Un⸗ 
wohlſeins zu Bette gegangen iſt, und während der 
Nacht ruhig geſchlafen hatte, iſt heute Morgen von 
einem Erbrechen und geſteigerten Blutandrange nach 
dem Kopfe befallen worden, welcher Zuſtand noch fort 
dauert, obwohl, wie es ſcheint, im Abnehmen begriffen. 
— E. v. Edholm.“ — Zweites Bülletin, um 2 
Uhr. „Se. Majeſtüt iſt ruhiger und der Zuſtand mehr 
befriedigend, als da das vorige Bülletin ausgegeben 
wurde. — E. v. Edholm.“ — Man ſagt, daß ein 
Aderlaß die mehr befriedigenden Symptome herbeige⸗ 
führt habe. Dem König iſt nie zuvor zu Ader gelaf- 
ſen worden, und hat derſelbe in früheren Krankheiten 
die Anwendung dieſes Mittels nie erlaubt. Da die 
Aerzte deſſen Anwendung diesmal aber als nothwendig 
erklärten, iſt es auf Befehl des Kronprinzen geſchehen. 
— Das auf heute bei dem Kronprinzen, ſo wie jenes 
auf den 28ſten d. bei der Königin angeſetzte Feſt ſind 
abgeſagt. Die heutige Vorſtellung im königl. Theater 


iſt abbeſtellt worden. — Drittes Bülletin, um 5. 


Uhr. „Der Zuſtand Sr. Majeſtät iſt ſeit 2 Uhr un⸗ 
verändert. Gleich zu Anfang der Krankheit ſind als 
conſultirende Aerzte hinzugezogen worden: der Leibarzt 
des Kronprinzen, Dr. Thelning; der Generaldirektor Dr. 
Ekſtrömer und Profeſſor Huſs. — E. v. Edholm.“ 
(Hamb. N. 3.) 


Lokales und Provinzielles. 


Breslau, 5. Febr. In dem Auſſatze „den ge 
waltſamen Einbruch in der Pfarrkirche zu St. Vin⸗ 
cenz“ betreffend, in der heutigen Bresl. Zeitung, haben ſich 
einige Unrichtigkeiten eingeſchlichen, welche dahin berich: 
tiget werden: Es iſt nicht Sache des Glöckners bei 
vorkommenden Krankenbeſuchen das Ciborium, welches 
überhaupt zu einem Kranken nicht mitgenommen wird, 
aus der Kirche abzuholen, da demſelben die erforderliche 
Weihe hierzu abgeht. In einem ſolchen Falle holt der 
Prieſter das Hochwürdigſte in der Kirche ab und 
trägt daſſelbe in einer Kapſel oder Patene wohl 
verſchloſſen, zum Kranken. Der Glöckner hat nichts 
zu thun, als das Erforderliche für die baldige An— 
kunft des Geiſtlichen in der Kirche vorzubereiten, und 
ihn dann zum Kranken zu begleiten. — Uebrigens gez 
bührt bei dieſem Vorfalle dem Kuratus Hrn. Scholz 
und dem Glöckner Hrn. Schwer das Lob, daß dieſelben 
es gewagt haben, mit kühnem Muthe in der finſtern 
Sacriſtei, wo leicht noch mehrere Theilnehmer verbor- 
gen ſein konnten, den erſten Angriff auf den Verbre⸗ 
cher zu thun und ihn feſtzuhalten. 


T Breslau, 3. Febr. In Nr. 29 S. 252 die: 
ſer Zeitung wird wiederholt auf die wohlthätige Pa⸗ 
theſche Fundation aufmerkſam gemacht und der Wunſch 
ausgeſprochen, daß die hieſigen Bürger höhern Orts 
den Antrag ſtellen möchten, das in der Kirchſtraße hier⸗ 
ſelbſt gelegene Seminar-Gebäude der gedachten Stif⸗ 
tung zu überweiſen. Gleichzeitig ſpricht der Herr Ver⸗ 
faſſer die Vermuthung aus, daß auf dieſen Wunſch 
eingegangen werden würde, weil das Seminar bekannt⸗ 
lich in das neue Gebäude auf der Stadtgraben⸗Straße 
verlegt wird, und über das alte Gebäude anderweitig 
noch nicht verfügt worden iſt. — Es dürfte jedoch auf 
einen ſolchen Antrag, als der zur Sprache gebrachte, 
ſchwerlich höhern Orts eingegangen werden. Das alte 
Seminar⸗Gebäude (welches übrigens beiläufig geſagt 
nicht in der Kirchſtraße, ſondern in der Seminargaſſe 
liegt) iſt, ſoviel bekannt, von Seiten des königl. hohen 
Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizi⸗ 
nal⸗Angelegenheiten, zur Abbrechung beſtimmt, und ſoll 
an deſſen Stelle ein neues ſchönes Gebäude errichtet 
werden, welches zur Aufnahme zweier Univerſitäts⸗In⸗ 
ſtitute, nämlich der chirurgiſchen Klinik und der ge⸗ 
burtshülflichen Klinik dienen wird. Dem Vernehmen 
nach liegen die Baupläne und die Anſchläge zu er⸗ 
wähntem Gebäude bereits der gedachten hohen Behörde 


vor, und wird deren Genehmigung in kurzer Zeit ent⸗ 
gegen geſehen. Beide Inſtitute möchten abgeſehen von 
ihrem Werthe und ihrer Unentbehrlichkeit für die För⸗ 
derung der Wiſſenſchaft, wohl nicht minder wohlthätig 
für Breslau ſein als die Patheſche Stiftung, deren 
Werth übrigens gewiß auch von uns alle Anerkennung 
gezollt werden muß. Die Verlegung beider Kliniken 
in die Mitte der Stadt und die Nähe der Univerſität 
wird ihre wohlthätigen Folgen zu äußern gewiß nicht 
verfehlen, und die großen Opfern, welche durch die Er⸗ 
richtung eines, den beiden Inſtituten beſonders gewid⸗ 
meten, zweckmäßig eingerichteten, neuen Gebäudes ge⸗ 
bracht werden, verdienen ſicher die größeſte Dankbarkeit. 
Die Verſchönerung der ganzen Neuſtadt, namentlich der 
Seminargaſſe, durch einen geſchmackvollen Bau, wird we⸗ 
ſentlich dazu beitragen, jenen ganzen Stadttheil zu he⸗ 
ben, welcher ſich nicht unweſentliche Vortheile von der 
Ausführung des ganzen Planes zu verſprechen hat. 
Ueberdies werden hierdurch zwei, jetzt in wenig geeig⸗ 
neten Lokalen befindliche, wenn auch im Stillen, aber 
fortdauernd wohlthätig wirkende Inſtitute in den Stand 
geſetzt, ihre Segnungen immer weiter auszubreiten, und 
wir ſind überzeugt, daß die Anerkennung und der Dank 
Vieler die beabſichtigte Verwendung des jetzigen Semi⸗ 
nargebäudes begleiten wird. 


Bücherſchau. 

Musée de la conversation francaise & 
Yusage des Allemands et des Frangaise etc. 
— Auch unter dem Titel: Muſeum der franz 
zöſiſchen Umgangsſprache zum Gebrauch für 
Deutſche und Franzoſen u. ſ. w. Herausgegeben 
von Auguſt Schubert. Breslau. J. Urban 
Kern. 1844. 

Das vorliegende Werkchen des wegen ſeiner geiſt⸗ 
vollen Behandlung des franzöſiſchen Sprachidioms ges 
ſchätzten Herrn Verf. hat ſich zum Ziel geſetzt, durch 
geſchmackvolle Auswahl eines in allen Wendungen rei⸗ 
chen Sprachſtoffes, eine über den gewöhnlichen Ge⸗ 
ſprächsanlauf hinausgehende Anleitung zu einer zu⸗ 
ſammenhängenden, mannigfaltigen und ge⸗ 
diegenen Unterhaltung zu geben, mit einem Worte 
das zu erzielen, was der Franzoſe eine conversation 
elegante et animée nennt. 

Durch Herausgabe dieſes Musée iſt einem ſehr 
fühlbaren Bedürfniſſe Derer abgeholfen, die, ausgerüſtet 
mit gründlicher Sprachkenntniß, bisher vergeblich ſich 
nach einem Hülfsmittel umſahen, zu einer auch die fei⸗ 
neren Schattirungen des franzöſiſchen Sprachgenius 
umfaſſenden Vollendung in der Converſation zu gez 
langen. R x 
Es braucht wohl nicht erſt bemerkt zu werden, daß 
der Herr Verfaſſer des Musée weit entfernt von dem 
Wahne Derer iſt, die durch ähnliche Geſprächsanleitun⸗ 
gen ſchon Alles für die Erwerbung einer gründlichen 
Sprachkenntniß gethan zu haben vermeinen, ſo daß nun 
die Grammatik ohne Sorge in den Winkel geſchoben 
werden könne. Der ſehr reichhaltige Stoff des Werkes 
iſt mit eben ſo großem Fleiß als Geſchmacke den alten 
und neuen franzöſiſchen Claſſikern entlehnt, auch find 
die neueſten Hülfsmittel dabei mit ſichtender Wahl be⸗ 
nutzt worden. 

Bei dem immermehr ſteigenden Intereſſe an der 
Erlernung der neueren Sprachen, denen man jetzt nun⸗ 
mehr eben die Sorgfalt und die ernſt wiſſenſchaftliche 
Behandlung zuzuwenden anfängt, die ſeit Jahrhunder⸗ 
ten den alten Sprachen zu Theil ward, iſt das ge— 
nannte Werkchen eine ſehr willkommene Erſcheinung, 
und möchten wir Kenner und Verehrer der franzöſiſchen 
Sprache ſo wie beſonders auch Lehrer und Erzieher 
hierauf als auf ein ausgezeichnetes Lehrmittel aufmerk⸗ 
ſam gemacht haben. 

Was ſich hin und wieder gegen logiſche Anord⸗ 
nung der einzelnen Materien einwenden ließe, thut der 
Nutzbarkeit des Buches keinen Eintrag. a 

Die äußere Ausſtattung des Muse iſt ausgezeich⸗ 
net ſchön. C. 


Aktien ⸗ Markt. 

Berlin, 3. Februar. Durch Gewinn⸗Realiſirungen auf 
Köln⸗Mindener, Görlitzer, Hamburger und Miederſchleſiſche 
haben ſich die Courſe dieſer Effekten nicht auf ihrem geſtrigen 
Stand behaupten können; der Rückgang war im Ganzen 
nur unbedeutend, und blieb es am Schluſſe der Börſe wieder 
feſter. Die Umfäge waren im Allgemeinen ſehr belangreich. 

Breslan, 5. Februar. Die heute hier eingetroffene, etz 
was matte Poſt von Berlin brachte am Anfang der Börſe 
einige Flauheit hervor, die ſich jedoch bald legte und wurden 
am Schluß der Börſe folgende Notirungen bekannt. 


Oberſchleſiſche Litt. 4. à 118 Geld. 
Dito 5. 2 114% 2 115% Geld. 
Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. a 119% à 120 = 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 8 111% . 
Sächſiſch⸗Schleſiſche Zuſiche⸗ 111% = 
Neiſſe⸗Brieger rungs⸗ A 107%, = 
Oderberg⸗Ratiborer ſcheine. à 110 
Köln⸗Mindener a 109% = 


(Berihtigung.) In dem Aufruf an die ganze Pro: 
vinz! in der Zeitung vom 3. Febr., iſt Zeile 17 v. u. für 
rechnen, ächter Menſchenfreunde, zu leſen: wahrer, ächter 
Menſchenfreunde. E 


Mit einer Beilage, 


| | Beilage zu 
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Dienſtag den 6. Februar 1844. 


RR, 


der Breslauer Zeitung 


Theater ⸗ Repertoire. 
Dienſtag: „Wilhelm Tell.“ Heroiſche 
Oper mit Tanz in 4 Akten, Muſik von 
Roſſini. 
Mittwoch, zum erſten Male: „Der Schau⸗ 
ſpieler.“ Lebensbild in 5 Akten, Origi⸗ 
nalſtück von E. L. r. 
Als Verlobte 
empfehlen ſich ſtatt beſonderer Meldung: 
a Bertha Nathan. 
K. Eiſig Schöps. 
Zduny und Kobylin im Januar 1844, 
Entbindungs⸗Anzeige. 


Die geſtern Abend um 10 uhr erfolgte glück⸗ 


liche Entbindung meiner Frau, Eliſabeth, 

geb. Williger, von einem geſunden Knaben, 

beehre ich mich, Verwandten und Freunden 

ergebenſt anzuzeigen. 

Haynau, den 3. Februar 1844, 
Ferdinand Nedtwig, Kaufmann. 


Todes = Anzeige. 

(Statt beſonderer Meldung.) 
Heut Morgen 5 ¼ Uhr endete nach ſchwe⸗ 
ren Leiden an der Nerven⸗Schwindſucht unſer 
innigſt geliebter zweiter Sohn und Bruder, 
der Ported'epee⸗Fähnrich im hochloblichen II. 
Ulanen⸗Regiment, Hugo von Niebelſchütz, 
in dem blühenden Alter von 20 Jahren, ſein 
für uns ſo theures Leben. um ſtilles Bei⸗ 


leid bitten: f 
die Hinterbliebenen, 
Brieg, den 4. Februar 1844. 


Schleſiſcher Verein für Pferderennen und Thierſchau. 
Alle Herrn Beſitzer von Vollblut⸗Stuten werden erinnert, daß vierzehn Tage nach der 
Geburt der Fohlen, dieſelben ſo wie Farbe, Abzeichen und Geſchlecht mir anzuzeigen ſind, 
zum Behuf der Produce⸗Rennen, zu welchem fie ſtatutenmäßig engagirt ſind. 
Breslau, den 5. Februar 1844. ; 
Graf von Wengersky, General⸗Sekretär. 


Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn⸗Aktien. 


Die zweite Anzahlung von 100%, welche vom löten bis ult. dieſes 
Monats und zwar nur in Berlin zu leiſten iſt, erklärt ſich bereit hier zu übernehmen: 


Adolph Goldſchmidt, 


Geld-Wechſel-Handlung, Ring Nr. 32. 


Einladung zum Maskenball 
im Salon des Bahnhofs zu Canth, 


Sonnabend den 10. Februar, 
für Canth und die Umgegend. 


Damen und Herren erſcheinen im Ball⸗Anzuge oder en masque. Das Demaskiren vor 
dem Cotillon iſt nur in der Halle geftattet, nachher wird daſſelbe auch im Salon freigege⸗ 
ben. Entree für den Herrn 15 Sgr., Damen find frei. — Vom 7ten d. M. ab find 
auf dem hieſigen Bahnhofe alle Arten von Masken zu den billigſten Preiſen zu haben. — 
Die hochgeehrten Gäſte aus Breslau wird ein Extrazug Abends 7½ Uhr hierher und 
Morgens 4 Uhr wieder zurückbefördern. — Für die Unterbringung der Equipagen der reſp. 
Theilnehmer aus der Umgegend wird aufs beſte geſorgt werden, ſo wie überhaupt die Reſtau⸗ 
ration bemüht fein wird, durch gute Muſik, billige Preiſe und prompte Bedienung ſich die 
Zufriedenheit der hochgeehrten Theilnehmer zu erwerben. 


und häuslichen Gottesverehrung. Zte, mit einem Anhange von 32 gedie⸗ 
genen Kirchenliedern vermehrte Auflage, Preis 15 Sgr. netto, Geſang buch 
apart 7½ Sgr. n. Gebetbuch apart 7½ Sgr. Melodien zum Geſangb. 20 Sgr. n. 


FTT. a = - 
ee 8 Katholische Schulbücher in neuen Auflagen. 
— En & 5 9 Leſebuch für die obere Klaſſe der Fatholifchen Stadt: und Landfchulen, 
8 Concert 10 herausgegeben von Felix Rendſchmidt, Oberlehrer am k. katholiſchen Schullehrer⸗ 
8 EN os 9 ſebuch fi i 15 last der tach 110950 89700 an 
2 2 2 eſebuch für die mittlere Klaſſe der katholiſchen Stadt⸗ und Landſchulen 
2Sigismund Goldschmidt, von Felix Rendſchmidt. 336 Seiten. Dte Auflage. Preis 7 ½ Sgr. netto. 
& Pianist aus Prag, I Daſſelbe in polniſcher Sprache. Preis 7%, Sgr. netto Geb, 9 Sgr. 
Hunter gütiger Mirwirkung der Sängerin Erſtes Leſebuch für katholiſche Elementarſchulen, insbefondere auf dem Lande, 
5 Signora Virginia Giorgi, 5 mit Rückſicht auf den erſten Rechtſchreibe⸗unterricht. Herausgegeben von K. Deutſch⸗ 
55 aus Rom, . mann. Mit lithographirten Vorſchriften zur Beſchäftigung der Kinder außer den 
2 Schülerin von Bordogni in Paris, g Schulſtunden. Ste vermehrte und verbeſſerte Auflage. Preis geb. 3 Sgr. 
im Saale zum König von Ungarn & Sammlung der Evangelien, welche in den katholiſchen Schulen erklärt und auswendig 
. (Hotel de Pologne) 2 gelernt zu werden pflegen. Nach der vom apoſtoliſchen Stuhle genehmigten Bibel⸗ 
20 findet heute stalt 2 i Nager 105 e Kabath's größerer und kleinerer Bibli⸗ 
ſchen Geſchichte zuſammengeſtellt. Preis gr. 
Seda c ge Katechismus der katholiſchen Religion. Bon N. J. Jänſch. Preis geb. 5 Sgr. 
eee e 14 Barthel's Religionslehre für die Unterklaffe katholiſcher Elementarſchulen in geſchicht⸗ 
„ licher Behandlung. te Auflage. 5 Sgr. 
© 2 Deutſchmann's Vollſtändiges katholiſches Geſaug⸗ und Gebetbuch zur öffentlichen 


nne 


2 Violinist aus Cassel, 
= drittes Concert 
* 


* 
Sede 


Hiftorifche Sektion. 
Donnerftag den 8. Febr., Nachmittag 5 Uhr, 
der Sekretair der Sektion: Die Schlacht bei 
Czaslau (Chotuſitz) und die Friedens⸗Prälimi⸗ 
narien zu Breslau. 


Krolls Wintergarten. 


Mittwoch, den 7ten Februar, großes Sub⸗ 
ſkriptions⸗Concert, Nicht⸗Subſkribenten zahlen 
10 Sgr. Entree. 

Von 4 Uhr ab werden folgende Piecen von 
dem Trompeter⸗Corps des Hochlöbl. Iſten Kü⸗ 
zaffier- Regiments, mit Abwechſelung der ge: 
wöhnlichen Muſik, vorgetragen: 

1) Ouverture aus der Oper: Die Königin 
für einen Tag, von Adam. 

2) Concertino für oblig. Tenor⸗Horn. 

3) Cavatine aus „Marino Faliero“, von 
Donizetti. 

Das bereits beſtimmte Soupé bei Zafel- 
muſik, nur für Subſkribenten, findet präciſe 
7½ Uhr ſtatt; à Couvert 15 Sgr. 

Billets zu dem Soup find nur bis Mitt⸗ 
woch den ten, Mittags 3 Uhr, in der Mu: 
ſikalien⸗ Handlung des Hrn. Groſſer, vormals 
Eranz, und im Wintergarten ſelbſt zu haben. 

f Kutzner. 


Bad Langenau. 


Einem hochgeehrten Publikum beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich gegenwär⸗ 
tig die Pacht des Gaſthauſes im Bade Lan⸗ 
enau übernommen habe. Da ic) bereits 

üher während meiner Pacht des Gaſthofes 
zum weißen Löwen in Landeck ſo glücklich war, 
mich der Gunſt des geehrten Bade⸗Puhlikums 
zu erfreuen, ſo hoffe ich, mir auch jetzt in 
Langenau durch billige und gute Be: 
dienung die Zufriedenheit der hierher kom⸗ 
menden reſp. Gäſte zu erwerben. 

Bad Niederlangenau, den 10. Febr. 1844. 

C. Altmann, Bade⸗Traiteur. 


Faſtnacht. 

Heute Dienſtag und morgen Mittwoch den 
ten und 7ten d. M. findet bei mir die Faſt⸗ 
nacht ſtatt, wozu ich ergebenſt einlade. 


C. Sauer, 


Cafetier in Lilienthal. 


Zu zahlreichen geneigten Aufträgen empfiehlt ſich die 
Verlagsbuchhandiung F. E. E. Leuckart in Breslau. 


— 


Lizitations⸗ Ankündigung. 

Bei dem Oberamte der vereinten Herrſchaften Landskron und Myslenice in Izdebnik, 
Wadowicer Kreiſes, in Galizien, wird zur Verpachtung der Feldwirthſchaft und der Wohn⸗ 
und Wirthſchafts⸗Gebäude bei den unten mit ihrem Geſammt⸗Flächeninhalte und dem inven⸗ 
tarmäßigen Robot verzeichneten herrſchaftlichen Vorwerken auf ſechs nach einander folgende 
Jahre, nämlich vom 24. Juni 1844 bis dahin 1850, die Lizitation am 26. Februar 
1844 um die Ite Vormittagsſtunde abgehalten werden. 

Der Ausrufspreis des jährlichen Pachtſchillings erſcheint unten bei jedem Vorwerke an⸗ 
gemerkt, wovon 10 pCt. als Wadium von jedem Pachtluſtigen vor Beginn der Licication 
zu Händen der Licitations⸗Commiſſion erlegt werden müſſen, welche dem meiſtbiethend geblie⸗ 
benen in die zu erlegende baare Caution eingerechnet, den übrigen Mitlizitanten nach geſchloſ⸗ 
ſener Lizitation zurückgeſtellt werden. 

Zur Erleichterung der Pachtluſtigen werden auch ſchriftliche Pachtanträge, Offerten, an⸗ 
genommen werden; dieſelben müſſen aber: 

a) von dem Offerenten eigenhändig geſchrieben und unterſchrieben ſein, die Angabe deſſen 

Standes und Wohnortes und 

p) den einzigen, unbedingten Anbotsbetrag beſtimmt in Conv.⸗Münze nicht blos mit Zif⸗ 

fern, ſondern auch mit Buchſtaben enthalten, 7 

e) darf darin keine Clauſel vorkommen, die mit den Lizitations⸗Bedingniſſen nicht im Ein⸗ 
klange wäre, vielmehr muß darin ausdrücklich erklärt werden, daß ſich der Offerent al⸗ 
len Lizitations⸗Bedingniſſen unbedingt unterziehe. Endlich müſſen dieſe Offerten 

d) mit dem entfallenden Wadium des Vorwerks, für welches ſie gegeben werden, belegt 
ſein, und können entweder vor der Lizitation bei dem Oberamte in Izdebnik oder am 

Lizitationstage bis zum Abſchluſſe der mündlichen Verſteigerung zu Händen der Lizita⸗ 

tions⸗Commiſſion überreicht werden. 

Wer für einen Andern lizitiren will, hat ſich mit einer beſondern, auf dieſes Geſchäft 
lautenden, gehörig ausgeſtellten und gerichtlich legaliſirten Vollmacht auszuweiſen. 

Minderjährige, Curanden, Prozeßſüchtige, Zahlungsunfähige und Juden find von der 
Pachtung ausgeſchloſſen. g 

Die näheren Bedingniſſe können jederzeit in den gewöhnlichen Amtsſtunden in der ge⸗ 
nannten Oberamts⸗Kanzellei zu Izdebnik eingeſehen, und werden bei der Lizitation bekannt 
gegeben werden. N 
Flächenmaß. Zugrobot. Handrobot. Ausrufspreis. 

4 4680 2119 2700 


Zakrzo rr SD 91 1 

Skawinki ſammt Pustki 266 1482 2678 840 
Landskron 190 1352 208 500 
Jasienica , 4.2504 59 1326 2275 550 
Rudi 182 2418 1430 1100 
Mysleniee 218 2080 3016 1000 
Ströza eee e 142 520 2938 600 
FFCCCCCCCCCCCCCCC 208 2860 600 
Dubieh ve 188 780 3185 1000 

Izdebnik, den 24. Januar 1844. 


Zwei Souterrainwohnungen ſind in einem 
neuen Haufe auf der Neuen Schweidnitzer 
Straße zu Oſtern zu vermiethen. Das Naͤhere 
iſt in der Kanzlei des Juſtiz Kommiſſarius 
Fiſcher, Ring Nr. 20, zu erfragen. 5 


Bei L. Pulvermacher, Schuhbrücke 
Nr. 22, ſind folgende Bücher zu haben: Theuß 
theoret. prakt. Handwörterbuch d. geſammten 
Landwirthſchaft 6 Bde. A — 3. 1818 Ldpr. 
6¾ Rthlr. für 3 Rthlr. Sandrart großer 
Schauplatz des alten und neuen Roms. Mit 
vielen Kupfern. 1684 Fol. f. 3 Rtlr. Blei⸗ 
roth architektoniſches Lexikon 3 Bände 1831 
Ldpr. 8 Rtlr. f. 3 Rtlr. Hampel's vollſtänd. 
Lehrbuch der höheren Zimmerkunſt mit Kupfer⸗ 
Atlas 1939 Ldpr. 4 Rtlr. f. 2¼ Rtlr. Das 
Converſations⸗Lexikon 6. Aufl. mit Supplm. 
f. 5½ Rtlr. Stenzel's Geſch. Deutſchlands 
unter den fränk. Kaiſern 2 Bde. 1828 edpr. 
5% Rtlr. f. 3 Rtlr Schloſſer's Geſch. der 
bilderſtürmenden Kaiſer des oſtröm. Reichs. 
Schwan, ftanz.z deutſch. u. deutſch⸗franz. Hand: 
wörterbuch 4 Bde. 1807 Edpr. 10 Rtlr. für 
3½ Rthlr. Tieck's romantiſche Dichtungen 
2 Bde. 1800 Ldpr. 3 Rthlr. f. 1%, Kthlr. 
Nic. Lenau Frühlings⸗Almanach 1836 mit 
Kupfern. Ldpr. 24 Rtlr. f. 1¼ Rtlr. Gutz⸗ 
kow Soireen 1835 Ldpr. 27, Rtlr. f. 11; Rtlr. 


Langenſchwarz's europäiſche Lieder 1839 für 


1 Rtlr. Zangen, d. Verfaſſungs⸗Geſetze deut⸗ 
ſcher Staaten in ſyſtemat. Zuſammenſtellung 
2 Bde. 1829 Ldpr. 10% f. 4 Rtlr. Kampe's 
ſämmtl. Kinder u. Jugendſchriften 37 Bände 
m. Kupfern 1831 Ldpr. 14 Rtlr. f. 8 ½ Rtlr. 
Borrow, fünf Jahre in Spanien 3 Bde. 1844 
Ldpr. 3½ für 2½ Rtlr. Fülleborn's Bres⸗ 
lauer Erzähler complett in 10 Jahrgängen 
1800-1810 mit vielen Kupfern f. 8 Rthlr. 


Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am 11. Juni d. J. 
verſtorbenen Gutsbeſitzers Louis von Kno⸗ 
belsdorf auf Nieder⸗Altgabel iſt der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidationsprozeß eröffnet worden. 
Alle unbekannten Gläubiger deſſelben, ſo wie 
die ihrem jetzigen Aufenthalte nach unbekannte 
Obriſtlieutenant von Schwemmler, wegen 
einer ihr angeblich zuſtehenden Antheilsforde⸗ 
rung von 300 Rthlrn. an dem Rubr. III, 
Nr. 5, eingetragenen Kapital von 479 Rthlr. 
23 Sgr. 11 Pf., werden daher vorgeladen, 
in termino b ® 

den 15. März 1844, Vormittags 10 uhr, 
vor dem Deputirten, Herrn Oberlandesgerichts⸗ 
Referendar Bock, auf dem hieſigen Sberlan⸗ 
desgericht perſönlich oder durch hinreichend in⸗ 
formirte und bevollmächtigte hieſige Juſtiz⸗ 
Kommiſſarien, wozu die Herren Juſtiz⸗Räthe 
Neumann, Werner, Roſeno, Wunſch, 
Treutler und Herr Oberlandesgerichts⸗Rath 
Michaelis hierſelbſt in Vorſchlag gebracht 
werden, zu erſcheinen, ihre Forderungen an⸗ 
zumelden und zu beſcheinigen. 

Die Ausbleibenden werden aller ihrer Vor⸗ 
rechte verluſtig erklärt und mit ihren Forde⸗ 
rungen nur an das, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden; 

Glogau, den 2. Nov. 1843. 

Königliches Oberlandesgericht. Erſter Senat, 
v. Forckenbeck. 


Bekanntmachung, 

Der von dem verſtorbenen Majoratsbeſitzer 
und Königlichen Kammerherrn Emil Graf 
von Poſadowsky auf Damitſch für den 
Freigutsbeſitzer Michael Krawietz aus Bo⸗ 
guſchütz ausgeſtellte Wechſel über 1000 Nthl. 
de dato Blottnitz den 16. Oktbr. 1809, wel⸗ 
cher durch gerichtliche Ceſſion de dato Schloß 
Toſt den 30. Auguſt 1820 an den Agenten 
Meyer Friedmann zu Zoft gediehen iſt, 
ſoll, fo wie letztgedachtes Ceſſions⸗Inſtrument 
verloren gegangen ſein und iſt das Aufgebot 
aller derer beſchloſſen worden, welche als Ei⸗ 
genthümer, Geffionarien oder Erben derſelben, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber⸗Anſprüche 
dabei zu haben vermeinen. Der Termin zur 
Anmeldung derſelben ſteht 

am II. März 1844, Vormittags um 
11 uhr, 

vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 
Engelcke im Parteienzimmer des Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts an. Wer ſich in dieſem Termin 
nicht meldet, wird mit ſeinen Anſprüchen aus⸗ 
geſchloſſen, es wird ihm damit ein immerwäh⸗ 
rendes Stillſchweigen auferlegt und die verlo⸗ 
ren gegangenen beiden Inſtrumente für amor⸗ 
tiſirt erklärt werden. 

Breslau, den 27. Oktober 1843. 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gerſcht. 
Erſter Senat. 

Hundrich. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
„Der Kaufmann Friedrich Auguſt Gram ſch 
iſt durch das Erkenntniß des Königl. Stadt⸗ 
gerichts hierſelbſt vom 12. Dezember 1843 we⸗ 
gen betrüglichen Bankerutts in contumaciam 
zu dreijähriger Zuchthausſtrafe und dem Ver⸗ 
luſte des Rechts die preußiſche Nationalkokarde 
zu tragen, verurtheilt wordenz was dem ent⸗ 
wichenen Angeſchuldigten mit dem Bedeuten 
hiermit bekannt gemacht wird, daß, Falls ge⸗ 
gen dieſes Erkenntniß nicht binnen 4 Wochen 
die Wiedereinſetzung in den vorigen Stand 
nachgeſucht werden ſollte, die Strafe an ihm, 
ſobald man ſeiner habhaft würde, vollſtreckt 
werden wird. i 
Breslau, den 27. Januar 1844, 

Königliches Inquiſitoriat, 


. Deffentliche Vorladung. 

Die Bötther-Wittwe Anna Maria Witt: 
mann, geborene Thiel, ſeit dem 19. März 
1833 von Breslau verſchollen, wird hierdurch 
aufgefordert, zur Beantwortung der auf ihre 
Todes⸗Erklärung angebrachten Provokation ſich 
ſpäteſtens in dem i 5 

am 29. März 1844, Vormittag 11 uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Pflücker 
in unſerem Parteienzimmer anſtehenden, Ter⸗ 
mine zu melden, widrigenfalls fie für tobt er⸗ 
klärt und ihr zurückgelaſſenes Vermögen den 
ſich meldenden und legitimirenden Erben aus⸗ 
geantwortet oder nach Umſtänden als herren⸗ 
loſes Gut erachtet werden wird. Zugleich wer⸗ 
den die etwaigen unbekannten Erben der ꝛc. 
Wittmann hiermit aufgefordert, ſich in dieſem 
Termine zu melden und zu legitimiren, und 
haben dieſelben bei ihrem Ausbleiben zu ge⸗ 
wärtigen, daß der Nachlaß der ꝛc. Wittmann 
deren nächſten bekannten Erben ausgeant⸗ 
wortet werden wird. 

Breslau, den 2. Juni 1843. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


lin Ediktal⸗Eitation. a 

Auf dem ſogenannten Rüſterſtücke des ſtäd⸗ 
tiſchen, zum vormaligen ſogenannten Galgen⸗ 
Vorwerke gehörig geweſenen Ackers vor dem 
Preußiſchen Thore hierſelbſt iſt am 14. No⸗ 
vember v. J. ein in der Erde vergraben ge⸗ 
weſener irdener Krug mit nicht mehr cours⸗ 
habenden Münzſtücken aufgefunden worden. 

Zur Anmeldung und Nachweiſung der Ei⸗ 
genthums⸗Anſprüche darauf iſt Termin auf 
den 23. Mai d. J., Vormittags um 9 Uhr, 
vor dem Herrn Referendarius Göhlich in 
unſerem Geſchäftslokal angeſetzt worden. Es 
werden daher alle diejenigen, welche Anſpruch 
an den Schatz zu haben vermeinen, vorgela⸗ 
den. Wenn ſich Niemand meldet, wird an⸗ 
derweit geſetzlich über das Gefundene verfügt 
werden. 5 

Glogau, den 20. Januar 1844. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Hartmann. 


Ediktal⸗Ladung. 


Demnach zu dem Nachlaſſe weil. Mſtr. Jo⸗ 


hann Gottlieb Han ſpachs, geweſenen Schuh: 
machers hierſelbſt, und zu dem Vermögen 
deſſen hinterbliebener Wittwe Caroline 
Eleonore verwittw. Hanſpach geb. Krie⸗ 
ger hierſelbſt in Folge der von dieſer erklär⸗ 
ter Submiſſion der Concursprozeß zu eröff⸗ 
nen geweſen und dazu 
der achte Juli 1844 5 
als Liquidationstermin feſtgeſetzt worden iſt. 
Als werden alle und jede bekannte und unbe⸗ 
kannte Gläubiger der genannten Hanſpach⸗ 
ſchen Eheleute andurch öffentlich und peremto⸗ 
riſch vorgeladen, gedachten Tages an Dom⸗ 
ſtifts⸗Canzleiſtelle allhier zu rechter früher Zeit 
in Perſon oder durch gehörig gerechtfertigte 
Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre Forderun⸗ 
gen anzumelden und zu beſcheinigen, darüber 
mit dem geordneten Rechtsvertreter, ſo wie 
wegen der Priorität unter ſich rechtlich zu 
verfahren, binnen ſechs Wochen zu beſchließen 
und 
5 den ſiebenten Auguſt 1844 
der Publikation eines Präkluͤſivbeſcheides, dann 
den fünften September 1844 
der Inrotulation der Acten und i 
den fünften Dezember 1844 
der Eröffnung eines Locatjons⸗Erkenntniſſes 
ſich zu gewärtigen, unter der Verwarnung, 
daß fie, bei gänzlichem Lußenbleiben oder Nicht⸗ 
liquidirung ihrer Forderungen von dieſem Ere⸗ 
ditweſen für ausgeſchloſſen, ihrer Anſprüche 
oder der ihnen etwa zuſtehenden Rechtswohl⸗ 
that der Wiedereinſetzung in den vorigen 
Stand daran für verluſtig werden geachtet 
werden. 81 7 
Im Uebrigen haben auswärtige Gläubiger 
zu Annahme künftiger Ladungen und Zuferti⸗ 
gungen althier ſich aufhaltende, gehörig legi⸗ 
kimirte und mit gerichtlich recognoscirten Voll⸗ 
machten verſehene Anwälte bei Vermeidung 
von 5 Rthl. Indſoidualſtrafe zu beſtellen, 
Budißin auf dem Decanate, 15. Jan. 1844, 
5 Canzlei daſelbſt. 


b Bekanntmachung. f 

um meiſtbietenden Verkauf von eirca 5 
Stück Eichen, 10 Stück Buchen und 900 St. 
Kiefern⸗Bau⸗ und Nutzhölzer aus den Schuß: 
revieren Grochowe, Deutſch⸗Hammer, Lahſe, 
Burdey und den Waldbeläufen Klein⸗Graben 
und Frauenwaldau ſteht Termin für 

Mittwoch den 14. Februar c., früh 8 uhr, 

im Gaſthauſe Grochowe an, zu welchem Kauf⸗ 
luſtige hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen werden in dem Termine 
ſelbſt bekannt gemacht und hier nur bemerkt, 
daß die Zahlung des acceptirten Meiſtgebots 
alsbald an den Königl. Forſtkaſſen⸗Rendanten 
Ka biſch geleiſtet werden muß. 16 855 

Die Königl. Förſter Aders, Hierſchke, 
Schlosky und Wollanke, fo wie die 
Waldwärter Schyrpke und Henſchel ſind 
angewieſen, den ſich meldenden Käufern die 

Hölzer an Ort und Stelle vorzuweiſen. 

Kath. Hammer, den 1. Februar 1844. 

Königliche Forſtverwaltung. 


Militär⸗Horn⸗Coucert 
heute Dienſtag den 6. Februar in der dritten 
Klaſſe des Freiburger Bahnhofes in Breslau. 
Anfang 5 Uhr,. Müller. 


ir 


Bekanntmachung. 

Der Bauergutsbetgee Joh. Sof Junge 
zu Paritz beabſichtigt an einem Arme des 
Queißfluſſes eine Knochenmühle anzulegen. 

In Gemäßheit des Edikts vom 28. Oktbr. 
1810 werden Diejenigen, welche gegen dieſe 
Anlage ein Widerſpruchsrecht zu haben ver⸗ 
meinen, aufgefordert, ihre Einwendungen bin⸗ 
nen achtwöchentlicher präcluſiviſcher Friſt bei 
dem unterzeichneten Landraths⸗Amte anzubrin⸗ 
gen. Wakthau, den 24. Jan. 1844. 

Der Königl. Landrath, Bunzlauer Kreiſes, 

Graf Frankenberg. 


Auktion. 

Am ten d. Mts., Vormittags 9 Uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Ge⸗ 
laſſe, Breiteſtraße Nr. 42, verſchiedene Effek⸗ 
ten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 
Meubles, ein Billard, mehrere Schank⸗utenſi⸗ 
lien und baierſche Bierkufen, öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. 

Breslau, den 1. Februar 1844. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Auktion. 
Am ten d. M., Nachmittags 2 Uhr, ſol⸗ 
len im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
eine Partie Cigarren und 
20 Rollen Varinas 
öffentlich perſteigert werden. 
Breslau, den 4. Februar 1844. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Beachtenswerthe Anzeige für Forſt⸗ & 


Beamte, Baumſchulen⸗ und Park⸗ 
Beſitzer. 

Wir erwarten im Laufe des nächſten Mo⸗ 
nates aus Nordamerika eine bedeutende Sen⸗ 
dung Sämereien von Bäumen und Zierſträu⸗ 
chern, worunter ſehr ſchöne und ſeltene Arten, 
1843er Ernte, was wir vorläufig mit der Be⸗ 
merkung anzuzeigen uns erlauben, daß wir ſo⸗ 


gleich nach deren Ankunft Cataloge darüber 


mit den möglichſt niedrigen Preiſen anfertigen 
werden, die wir darauf Reflektirenden auf fran⸗ 
kirte Anfragen ſofort zuſenden werden. 
Erfurt, in Thüringen, im Januar 1844. 
Appelius und Eichel, 
Kunſt⸗ und Handels + Gärtner, 


Zu verkaufen. 

Ein noch neuer, ein Jahr hindurch 
ausprobirter, und als völlig brauchbar ſich 
bewieſener Dampfkeſſel, von 7 bis 
8 Pferde Kraft, iſt in Folge der Anſchaf⸗ 
fung eines größeren ſofort bedeutend un⸗ 
term Koſtenpreiſe zu verkaufen: Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 60. 


Lohgärberei⸗Verkauf. 


Wegen Ableben des Beſitzers, iſt eine wohl⸗ 


eingerichte Lohgärberei mit vollſtändigem Werk: 
zeuge unter annehmbaren Bedingungen aus 
freier Hand zu verkaufen. Das Nähere zu 
erfahren beim Ä 
Zimmermeiſter Wagner. 
Frankenſtein den 4. Februar 1844. 


Vier Thlr. Belohnun 

Demjenigen, welcher einen am Sonnabend 
früh vom Ruſſiſchen Kaiſer bis auf die grüne 
Röhrſeite vorloren gegangenen goldenen Ring, 
mit den Buchſtaben D. M. gezeichnet, Weiß: 
gerbergaſſe Nr. 40 wieder abgiebt. 

Breslau, den 5. Februar 1844. 

Ich warne hiermit Jedermann auf meinen 
Namen zu borgen, da ich für nichts aufkomme 
und alle meine Bedürfniſſe gleich baar zu be⸗ 
zahlen pflege. 

Niederſtradam, den 2. Februar 1844. 

H. Möcke, Rittergutsbeſitzer. 


Offene Milchpacht. 

Auf den Dominien Heydänichen u. Baum: 
garten, 2 Meilen von Breslau, wird zu Oſtern 
d. IJ. die Milchpacht offen. Cautionsfähige 
Pächter können ſich melden beim Wirthſchafts⸗ 
Amt in Baumgarten. 


Auf dem Dominium Heydänichen ſteht ein 
Schweizer Bulle zum Verkauf. 


Fünf und zwanzig Stück 
Magen: und Reit⸗Pferde, polniſche und ruſſi⸗ 
ſche Race, ſtehen in den 3 Linden, Roſentha⸗ 
ler Straße, bis Freitag den gten d. M. zum 
Verkauf. f 

Breslau, den 5. Februar 1844. 
Samuel Strühmer aus Rawicz. 


8209098808 gango 


Caviar⸗Anzeige. & 
Den 12ten Transport friſchen, groß⸗ 
körnigen, wenig geſalzenen, ächt flie⸗ 

ßenden Aſtrach. Caviar erhielt fo ehen: & 


J. Axenteff, & 


N Altbüßerſtr. Nr. 13. 5 
FCC 


Sonnabend den 3. d. M. hat ſich ein ſchwar⸗ 
zer Kettenhund mit weißer Kehle und Pfoten, 
und einem ledernen Halsbande, verlaufen, der 
Wlederbringer ag ein gutes Douceur Mat⸗ 
thiasſtraße Nr. 5. ER 


„Retour⸗Reiſegelegenheit nach Berlin den 9, 
Februar, zu erfragen Reuſche Straße im Ro⸗ 
then Hauſe, in d 
ſcher Kriebel. 


> 


OO 


0 


! 


22 


er Gaſtſtube, beim Lohnkut⸗ 


Friſch geſchoſſene ſtarke Haſen, 


gut geſpickt, verkaufe ich 


8 
Wildhändler, 


das Stück zu 11 
e n z⸗ 


gr. 


Fiſchmarkt Nr. B, im Keller. 


Gut empfohlenen Pharmazeuten (auch ei- 
nem der der poln. Sprache kundig) werden 
pro Termino Oſtern c., unter annehmbaren 


Bedingungen Gehülfen = Stellen nachgewieſen 


durch die Droguen⸗Handlung i 
Karl Grundmann, Successoxes. 
Eine ältliche Frau, welche den Tag über 
außer dem Haufe heſchäftigt iſt, kann unter 
ſehr annehmbaren Bedingungen eine Schlaf⸗ 
I ftelle bekommen. Näheres Carlsſtr. 16, 3 St. 


In einer Kreisſtadt Oberſchleſiens wird in 
einer bedeutenden Apotheke ein Lehrling, wel⸗ 
cher die Pharmazie zu erlernen wünſcht, ge⸗ 
ſucht. Das Nähere zu erfragen bei Herrn 
Kaufmann Kretſchmer in Beuthen O/S. 


3 eee eee 
= Wollene Kleider⸗ 


Stoffe, als: Mouſſeline und Cachemir, 
Laines, carrirte Camelotts und Eter⸗ 
nelles, Aſſandrines, Thibets, Orleans 
u. ſ. w. empfiehlt pr. Kleid von 2 Rtl, 
bis 5 und 6 Rtlr. 
Louis Schlefinger, 
Roßmarkt⸗Ecke 7, Mühlhof, 70% 
1 Treppe hoch. 
FFC 


Maag OHOHOHOHOHOHOHONE) 
Schwarz ſeidne Stoffe, 
erren- und Damen⸗ Hemden, 
eſten, baumwollene und ſeidne, 
Hals: und Taſchentücher, 
weiße Waaren u. Stickereien, 
wollne u. baumwollne Stoffe, wor⸗ 
unter eine Partie Kattune, 
14 Berliner Ellen 1½ Mhtlr., 
14 „ „ 1Rtl. 2½ Sgr. 
empfiehlt in neuer reichhaltiger Aus⸗ 
wahl einer gütigen Beachtung: 
Carl J. Schreiber, 
Blücherplatz Nr. 19. 
eee eee 
FFC 
Für auswärtige Rechnung erhielt ich xk 
zu gänzlichem Aus verkaufe eine große z 
Partie wollener Bar 
Umſchlage⸗Tuͤcher 
in allen Größen und empfehle ich ſolche 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
Louis Schleſinger, 
Roßmarkl⸗Ecke 7, Mählhof, 


1 Treppe hoch. 
8 852888 87 8 5 588582685 


Teltower Ruͤbchen, 


4 Metzen 15 Sgr. 

\ Eingefottene 
Gebirgs⸗Preißelbeeren 
offerirt in Fäßchen zu 20 Pfd., jo auch einzeln: 

S. G. Schwartz, Ohlauer Str. 21. 


Friſche große 8 
Holſteiner Auſtern 
empfingen und empfehlen: 


Lehmann u. un 
Ohlauer Str. Nr. 8 


Anzeige. 

Von meiner Geſchäftsreiſe dhe Kue 
empfehle ich mich meinen werthen Kunden 
zum ferneren geneigten Wohlwollen. 

E, Benſch, Damenkleiderverfertiger. 


Ein neuer Ofſtzier⸗Mantel 
iſt billig zu verkaufen: Matthiasſtraße Nr. 9, 


par terre. 
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Ein kleiner brauner Hund, mit einem gel⸗ 
ben Halsband, gez. v. Dresky a, Gr. Wil- 
kawe, iſt verloren gegangen. Wer denſelben 


I Roſenthaler Straße Nr. 9 abgiebt, erhält 


eine angemeſſene Belohnung. 


Ein Hühnerhund mit mehreren Abzeichen ift 
den 3. Februar Abends gefunden worden, der 


richtige Eigenthümer kann das Nähere gegen 
Auslegung der Koſten im weißen Adler auf 


der Ohlauerſtraße erfragen. 


Kloſterſtraße Nr. 15, 
zur Ehrenpforte, iſt eine Wohnung im erſten 
Stock zu vermiethen. a 


Eine menblirte Stube 
nebſt Kabinet iſt zu vermiethen und bald zu 
beziehen: Neue Weltgaſſe Nr. 5. 


2290909900989 


Ein Haushälter mit guten Zeugniſſen 
findet Unterkommen: breite Straße Ni, 4 u. 
5 beim Eigenthümer. 1 
Zu vermiethenn 
und Oſtern zu beziehen find, Albrechtsſtraße 
Nr. 17 in Stadt Rom zwei Wohnungen, jede 
von 4 Zimmern, Küche und Zubelaß. Nähe⸗ 
res daſelbſt beim Eigenthümer. 

Zu vermiethen und Ostern zu bezie- 
hen sind Platz an der Königsbrücke 
Nr. 2, vier Zimmer nebst Beigelass — 
mit oder ohne Stallüng. — Näheres er- 
fährt man daselbst im zweiten Stock. 


; Zu vermiethen. hi 

Eingetretener Verhältnisse wegen ist 
im zweiten Stock des Hauses Nr, 15 auf. 
der Breiten Strasse in termino Ostern a, 
ce. eine Wohnung von drei Stuben nebst 
Zubehör zu vermiethen und das Nähere 
ebendaselbst bei dem Haushälter So m- 
mer zu erfragen. 


Angekommene Fremde. 

Den 4. Februar. Goldene Gans: Herr 
O. ⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor Sabarth a, Koblenz. DB: 
Gutsbeſ. v. Hertel a. Maſerwitz, v. Sauſin 
a. Moisdorf. HH. Kaufl. Frers, Bucholb 
und Fleiſchhauer a. Berlin, Schuſter a, Frank⸗ 
furt a. M. — Weiße Adler: Hr. Muſik⸗ 
Direktor Berthold u. Hr. Sekretair Krenus g. 
Goſchütz. Hr. Gutsbeſ, v. Reinersdorff⸗ Pa⸗ 
czinski a. Ober⸗Stradam. HH. Kaufl. Over⸗ 
beck a. Warſchau, Kachelski aus Kaliſch. — 
Hotel de Sileſie: Herr Kammerherr v. 
Selchow a. Rudnick, Hr. L.⸗G.⸗Rath z ennig 
u. Hr. Inſpektor Illing a. Neiſſe. Hr. Ober⸗ 
Amtm. Methner a. Simmelwitz. Hr. Gutsbeſ. 
Friedländer a. Neuland. Herr Bürgermſtr. 
Adam a. Grottkau. HH, Kaufl. Kämpfe u. 
Schmidt a. Berlin, Schäfer a. Lübeck. — 
Blaue Hirſch: HH. Gutsbeſ. Graf von 
Reichenbach a. Waltdorf, Baron v. Kloch a. 
Maſſel, Cteve a. Borganie, Pavel a. Tſcheſchen. 
188 Bürgermſtr. v. Adlersfeld, Aſſeſſor Po⸗ 
lenz, Hauptm. Jäkel, Kaufl. Hampel, Kloſe 
u. Schweitzer a. Neiſſe. Herr Kammerherr 
Michaelis u. Hr. Sekret. Bauſchke a. Trachen⸗ 
berg. Herr Inſp. Gläſemer a. Pakoslaw. 
Herr Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſ. Schönfeld a. 
Warmbrunn. Hr. Kaufm. Pringsheim a. 
Oppeln. — Drei Berge: Hh. Kaufleute 
Lemke a. Gernheim, Poſch a. Berlin. Herr 
Getreidehändler Gebr. Wolff a. Reudnig. — 
Goldene Schwert: Hh. Kaufll. Albrecht 
d. Leipzig, Brathge a. Poſen. — Deutſche 
Haus: Hr. Kaufm. Jacob a. Saalfeld. — 
Goldene Zepter: Hr. Gutsbeſ. Meisner 
a, Zantkau. — Zwei goldene Löwen: HB. 
Kaufl. Haberkorn a. Neiſſe, Proskauer aus 
Leobſchütz. — Rautenkranz: Hr. Gutsbeſ. 
Barchewitz a. Laſſoth. — Weiße Roß: Hr. 
Gutspächter Buchwald a. Märtſchütz. 


Geld- & Effecten Cours, 


Geld- Course. Geld. 
Holland. Rand-Ducaten PN 
Kaiserl, Ducaten 4 dei 
Friedrichsd or 113 / 
Louisd'oor ** er 
Polnisch Courant N 
Polnisch Papiergeld er 
Wiener Banco-Noten à 150 Fl. PR 

Effecten-Course. g 

fuss., 
Staats- Schuldscheine 3½ — 
Seehdl.-Pr.- Scheine à 50 R. — vr 
Breslauer Stadt-Obligat. . | 3%, — 
Dito Gerechtigkeits- dito | 4 ½ = 
Grossherz. Pos. Pfandbr, | A — 
dito dito dito 3½ — 
Schles. Pfafldbr. v. 1000 R. % — 
dito dito 500 K. 3%, — 
dito Litt. B. dito 1000 R. 4 — 
dito dito 500 R. 4 — 
dito dito 3% — 
Eisenbahn - Aktien 0/8. 4 118 
dito dito Prioritäts-. 4 ee) 
dito dito Lit, B. 4 er 

Freiburger Eisenbähn-Aet. 4 119% 


Märkisch Nieder- Schles; 
Eisenbahn- Aetien 
Disconto 


| Univerfitäts 


Stern 


warte. 


4. Febr. 1844. Baromet . 
„Febr. ; ‚aromieter | — | 

. L. inneres. äußeres. A e 8 
Morgens 6 uhr. 277 490 0, 9— 1, 9 0,4 1 385/ überwölkt 
Morgens 9 uhr. 5,0 % 0, 2 — 1, 8 0 4 NW 29. 7 
Mittage 12 Uhr., 3,0 1, 0 — 1 0) 04 a 5 
Nachmitt. 9 uhr. 5127 1, 0- 1. 0 9, NW „ 
Abends uh.“ 50 f 0, 6/— 2, 3 0% W 16% „ 


EAN 


Temperatur: Mintmum — 


